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Berlin, vom 28. September. — Der Kammer⸗ 
herr, außerordentliche Geſandte und bevollmaͤchtigte 
Miniſter am katferl. öſterreichiſchen Hofe, Freiherr 
v. Maltzabn, iſt aus dem Mecklenburgſchen, der 
koͤntgl. großbrittanniſche General = Major Henry 
Fanshawe von Breslau, der Ober⸗Berg⸗Hauptmann 
und Chef des geſammten Berg⸗„ Salz⸗ und Huͤtten⸗ 
weſens, Gerhard, von Eckartsberge, und der groß⸗ 
herzoglich Mecklenburg⸗Schwerinſche General⸗Major 
v. Kamptz von Breslau hier angekommen. — Der. 
toͤnigl. franzoͤſiſche außerordentliche Geſandte und be⸗ 
vollmaͤchtigte Miniſter am koͤnigl. ſaͤchſiſchen Hofe, 
Graf v. Caraman, iſt von hier nach Dresden abge⸗ 
gangen. = . 
Am 24. September Abends gegen 9 Uhr, ſtarb, 
nach zwei und zwanzigtagiger Krankheit und im 75. 
Jahre feined Lebens, Se. Excellenz Herr Ferdinand 
udwig get Heinrich Maximilian, Graf von Neale, 
erſter Ober⸗ Schenk und Koͤniglicher Kammerherr, 
Ritter des rothen Adler⸗Ordens zweiter Klaſſe mit 
Brillonten, desgleichen des Polniſchen Weißen Adler: 
und des Stanislaus⸗Ordens 1. Klaffe, fo wie auch 


des Johan er- Maltheſer⸗Brdens. 


r „ vom Kriegsſchauplatze. 
anddazeſtat der Kalſer, welcher ſich am aten 
€ Warn Nachmittags am Bord der Fregatte la Flore 
wach we en ageſchifft hatte, aber in der folgenden 
Noſtkgetonn oldrigen Windes wieder nach Odeſſa 
zur Uhr zu La . it am Öfen Nachmittags 
wi den W. über zur Armee abgegangen. Se. Maj. 
ha 0 3 . Iſaktſcha, Babadagh und Kowarna 
Am ten traf Se. Majeſtär in Satunow ein, alwo 
5 ; wo 
urboͤchſtdieſelben zu ihrem Wohlgefallen den Daum, 


DU 


welcher vor drei Monaten zum Durchgange der Trup⸗ 
pen über die Donau erbaut wurde, in einem völlig gu⸗ 
ten Zuſtande fanden. Die ſchweren Karren als auch 
der Artillerie⸗Train können über diefen Damm ſehr 
leicht paſſiren. Die Brücke, an welche dieſer Damm 
ſtoͤßt, wird am rechten Ufer der Donau durch Werke 
geſchuͤtzt, welche durch ihre Conſtructionen ganz den 
Erwartungen Sr. Maj. entſprochen haben. RE; 
Auf der Reiſe durch Babadagh beſichtigte der Kai⸗ 
ſer das dort errichtete Spital. Hochderſelbe fand alle 
Gegenſtaͤnde zur Heilung der Kranken im Ueberfluffe 
und überzeugte ſich felbft, daß fie mit Sorgfalt ger 
pflegt werden. Der Beſuch des Spitals zu Kuſtendzi 
batte Sr. Maj. die naͤmlichen Beweggruͤnde zu ihrem 
Wohlgefallen dargeboten. 0 2 

Zu Kuſtendzi traf Se. Maj. der Kaifer mit einer 
Diviſton der leichten Garde⸗Cavallerie zuſammen und 
hielt über ſelbe Muſterung. Es waͤre unmoͤglich, uber 
die Ordnung, welche bei diefer Diviſton herrſcht, nach - 
dem fie einen Marſch von soo Werften: zurückgelegt 
bat, nug Lob zu ertheilen. Die Haltung iſt die 
näniche, Bea e bel einer brillanten Parade zu 
Petersburg geſehen hatte. Faſt kein Kranker iſt zuruͤck⸗ 
geblieben. Die ganze Diviſton hatte nur 2 Pferde feit 
dem Abmarſche aus der Hauptſtadt verloren, und 
zaͤhlte kein bleffirtes Pferd in ihren Reihen. — Ein 
Reglment der Garde⸗Jaͤger zu Pferde war nach Manz 
galia marſchirt. Als Se. Maj. der Kaifer dort an⸗ 
kam, muſterte er gleichfalls daſſelbe. Dieſes Regk⸗ 
ment wetteiferte in Allem mit demjenigen, welches 
ſchon vor Sr. Maj. defilirt war. F 

Als Se. Maj. in Kowarna ankam, hatte Se. kafſerl. 
Hoheit der Großfuͤrſt Michael dieſe Gegend ſchon ver; 


laſſen, und ſich mit zwei Divifionen der Garde zu Fuß 


nach Warna begeben. Einige Stunden vor der An⸗ 
kunft des Kaiſers hatte die Fregatte la Flore auf der 


ſchiffte fih auf derſelben den ten Nachmittags 
ein; den folgenden Morgen erreichte Se. Maj. der 
Kaiſer ſeine Flotte auf der Rhede von Warna, und 
ſetzte ſich auf den Bord des Schiffes Paris uͤber, das 
die Flagge des Admirals Greigh fuͤhrt. — Von 
Iſaktſcha bis Kowarna fand der Kaiſer die Poſt ſo 
organiſirt, wie in Rußland, und den Weg mit Lebens⸗ 
mitteln und Marketen dern bedeckt. Se. Maj. machte 
die Reiſe zu Wagen mit dem General-Adjutanten Ben⸗ 
kendorf, unter der Escorte von etlichen Koſaken. — 
Nachdem Se. Majeftät der Kaiſer etliche Stunden auf 
dem Schiffe Paris zugebracht hatte, beſtieg Hoͤchſtder⸗ 
ſelbe das Land, um auch die Belagerungs⸗Arbeiten bei 
Warna in Augenſchein zu nehmen. Se. Majeſtaͤt be⸗ 
ſuchte zuerſt den Fuͤrſten Menſchikow, welcher dieſel⸗ 
ben mit einer geringeren Anzahl Truppen, als die der 
Beſatzung, eroͤffnet hatte, und der dieſelben bis zu 
dem Augenblicke, in welchem er verwundet wurde, 
mit einem Erfolg ausfuͤhrte, der gleichmaͤßig zur Ehre 
feiner Thaͤtigkeit, feiner Talente und Kuͤhnheit gereicht. 
Se. Maj. war von den Fortſchritten der Belagerungs⸗ 
Arbeiten, die unter dem fruͤhern und dem jetzigen Be⸗ 
fehlshaber gemacht wurden, ſehr uͤberraſcht. 


Ungeachtet der immerwaͤhrenden Ausfälle des Fein⸗ 
des ſind unſere Batterien nur auf 30 Toiſen von der 
Feſtung entfernt; nachdem unſere Truppen am ten 
die Werke, welche der Feind zum Schutze ſeiner Lauf⸗ 
graben aufgeworfen hatte, mit den Bajonetten er⸗ 


ürmt haben, nehmen fie dieſelben gegenwärtig ein. 


n zwei Tagen find zwei Baſtionen zum Stillſchwei⸗ 
gen genoͤthiget worden. 

Se. Mafeſtaͤt der Kaiſer hat, um dem Fuͤrſten 
Menſchikow und dem General Perowski, welcher die 
Pflichten als Chef des General-Staabes auch unter 
dem Grafen Woronzom erfuͤllt, feine hoͤchſte Zufrie⸗ 
denhelt zu erkennen zu geben, dem Erſtern das große 
Band des St. Alexander-Ordens, und dem Letztern 
den St. Anna⸗Orden ertheilt. 


Nachrichten von Schumla vom 7. Septbr. 

Seit dem Datum der letzten Nachrichten von 
Schumla, d. h. ſeit dem 29. Auguſt, hat ſich daſelbſt 
nichts Wichtiges ereignet. Der Mangel an Fourage 
wurde daſelbſt von Tag zu Tag fuͤhlbarer und unſere 
Fourageurs faben ſich genoͤthiget, auf eine Entfer⸗ 
nung von 20 bis 25 Werſten welche zu ſuchen. Dieſe 
ſo bedeutende Schwierigkeit wird Urſache ſeyn, daß 
unſere Truppen die Poſition, welche ſie inne haben, 
verlaſſen werden. Das Hauptquartier der zweiten 
Armee wird nach Jenlbaſar verlegt werden, nach wel⸗ 
chem Punkte bereits die Trains und die Spitäler ins 
ſtradirt worden ſind. Es iſt wahrſcheinlich, daß dieſe 
Bewegung vom roten auf den raten d. M. bewerk⸗ 


ſtelliget werden wird. 
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Rhede von Kowarna die Anker geworfen. Se. Maj. 


die Prinzen Wilhelm und Auguſt 


Nachrichten von Varna vom 10. S 

Jeder Tag ſieht die Belagerungs⸗Arbeit N 
vorrucken. Unſere Batterien unterhalten mit einer 
bemerkenswerthen Schußrichtigkeit ein Feuer, welches 
bereits das Feuer von vier feindlichen Baſtlonen gaͤnz⸗ 
lich zum Schweigen gebracht hat, und dieſe Baſtionen 
ſelbſt bieten nur noch einen Schutthaufen dar. Kaum 
ſchleudern einige hinter den Fortificationen aufgeſtellte 
Moͤr ſer von Zeit zu Zeit Bomben gegen uns, welche 
unſere Arbeiter keineswegs aufhalten. 

Linienſchiffe legen ſich abwechslend quer vor die Fe⸗ 
770 R a Fe und fügen ihr ſichtbaren 

a . e eint zur Hoffnung ein 5 
nigen Erfolgs zu eee r 

Der Kalſer hat am Hten bie zweite, dritte und 
vlerte Infanterie⸗Brigade der Garde, nebſt ihrer 
Artillerie, gemuſtert, und iſt nicht minder mit ihrer 
glänzenden Haltung, nach einem fo langen und bes 
ſchwerlichen Marſche, als mit dem Elfer, der ſie 
beſeelt, zufrieden geweſen. — Von Petersburg bis 
Kovarna, hatten ſie, mit Ausnahme der gewoͤhnli⸗ 
chen Raſt, nicht einen einzigen Ruhetag gehabt. 

Die Ordnung, die bei der Flotte des ſchwarzen 
Meeres here ſcht, und die Art, wie ſie unter den Au⸗ 
am Sr. n vorgeſchriebenen Bes 

egungen ausfuͤhrt, erregt taͤglich mehr die ho z 
e des 1 0 a ches 

ie Brigade der Jäger zu Fuß von der Garde ſetzt 
ſich eben heute in Marſch, um auf dem rechten ler 
des Devna⸗Sees das Detaſchement zu unterftügen, 
welches der Beſatzung von Varna die Straße von 
Burgas abſchneiden fol. 

Geſtern den 9. hat ein Corps von vier tauſend Tür; 
ken Paravadi angegriffen, wo ſich der General⸗Lieu⸗ 
tenant Fuͤrſt Madatoff befand. Der Feind iſt mit 
Verluſt zuruͤck getrieben worden, und der Fuͤrſt Ma⸗ 
datoff iſt heute aufgebrochen, um ihm nachzuſetzen. 

Nie hat die Gefundpeit des Kaiſers unferen Wuͤn⸗ 
ſchen beſſer entſprochen. Jeden Morgen begiebt ſich 
der Kaiſer in die vor Varna gebildeten Lager, unters 
ſucht die Belagerungs-Arbelten, und kommt an 
Bord des Paris zuruck, wo ſich proviſoriſch Seln 
Hauptquartier befindet. 


Oeſter reich. 

Wien, vom 25. September. — Ihre Majeſtaͤten 
der Kaifer und die Kaiſerinn und der geſammte Hof 
find, nach beendigtem Luſtlager bei Traiskirchen, ges 
ſtern Abends aus Baden im erwuͤnſchteſten Wohlſeyn 
in die dieſige Reſidenz zurückgekehrt. JJ. kk. H. 
n von Preußen 
Hoͤchſtwelche noch einige Tage hier zu e 
gedenken, ſind gleichfalls von Baden hier angelangt, 


und in den für Sie bereiteten Appartements in 


der k. k. Hofburg abgeſtiegen. — Dem Vernehmen 
nach iſt auch Graf kebzeltern, unfer vormaliger Bot⸗ 


ſchafter in St. Petersburg, von Iſchl nach Genua 
abgegangen, um J. M. die Koͤnigin Maria da Gloria 
bierher zu geleiten. Man will wiſſen, er habe den 
Auftrag, in Betreff des zahlreichen Hofſtaates der 
Koͤnigin mit dem Marquis von Rezende Ruͤckſprache 
zu nehmen. Ihre ſie begleitende Schweſter, die In⸗ 
fantin Donna Paula, fol, wie es heißt, dem Kloſter 
der Saleſtanerinnen zur Erziehung uͤbergeben werden. 


Deut ſchland. 


Münden, vom zıflen September. — Se. K. 
Hoh. der Kronprinz von Preußen werden dem Ver⸗ 
nehmen nach am aßſten hier eintreffen, und Se. Maj. 
der Koͤnig zum Empfange Ihres erlauchten Schwagers 
blerher kommen, hierauf aber nach Berchtesgaden zu⸗ 
8 ehren. Auch J. Maj. die Erherzogin Marie 

duiſe, Herzogin von Parma, wird auf der Nuͤck⸗ 
ar nach Ihren Staaten über München und Tegernfee 
kommen. Unter den zahlreichen Fremden, welche 
letzt durch ihre Gegenwart unſere Hauptſtadt beleben, 
zog in den letzten Tagen der Fuͤrſt Kantakuzeno die 
Aufmerkſamkeit auf ſich, welcher mit feinen dlteften 

ohne und einigen jungen Griechen von Berlin bier 
5 um mit einem Baierſchen Paſſe ſeine Reiſe 
6 er Genf und Ancona nach den Joniſchen Inſeln und 
8 rlechenland fortzuſetzen. Er unterrichtete ſich mit 
efonderer Theilnahme von Allem, was feine griechi⸗ 
chen Landsleute hier betraf, und war beſonders er⸗ 
freut, dieſelben fo zahlreich, und nach Berufung eines 
griechifchen Geiſtlichen und den Vorbereitungen zum 
griechiſchen Gottes dienſte, zu einer kleinen Gemeinde 
dereinige zu finden, in welcher ihnen möglich iſt, als 

riechen ihre Eigenthuͤmlichkeit zu bewahren, und den 

Pflichten ihrer Religion obzuliegen, waͤhrend die wiſſen⸗ 
ſchaftlichen und artiſtiſchen Anſtalten unſerer Stadt 
38 für die verſchiedenſten Arten und Grade Ihrer 

usbildung eine reiche und gewuͤnſchte Gelegenheit 
geben. Ferner iſt der Herr Marquis von Landsdown 

tefer Tage in Geſellſchaft des Hrn. Riccardi hier an⸗ 
gekommen, und nimmt die verſchiedenen Anſtalten und 

. für Kunſt dahier mit dem ſichtbarſten 

ereſſe in Augenſchein. Die Glyptothek und ihr 
> Ss erregten beſonders feine Bewunderung. Am 
bin fia t. iſt derſelbe nach Schleißheim gefahren, wo⸗ 
ſem bo A] die Brüder Botfferce begaben, um dies 
dete Samaneeten Fremdlinge die von ihnen gegruͤn⸗ 
zeigen. Alle, 5g Niederdeutſcher Gemaͤlde ſelbſt zu 
beit haben, fine dem Lord naͤher zu kommen Gelegen⸗ 

’ erfreut über die Theilnahme und Vor: 


— 


liebe, die er für Deutſchland, ſeine Eigenthuͤmlichkei⸗ 


ten und Sitten zeige, ſo wie verwundert über die Liebe 
8 ze der Kunſt, welche fie in dem großen 
kran monne gefunden, der einen Theil feiner be⸗ 
25 chtlichen Einfänfte dazu verwendet, fuͤr ſich ſelbſt 
980 kene Kunſtſammlungen der verſchledenſten Art zu 
duden, und deſſen warme Anerkennung desjenigen, 
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was er unter uns ſchon vollendet oder im Werden fin⸗ 
det, darum doppelten Werth hat. 

Hannover. Se. Koͤnigl. Hohelt, der General⸗ 
Gouverneur, ſind, nach einer dreimonatlichen Abwe⸗ 
ſenheit, am 2often Sept. in hleſiger Nefidenz wieder 
eingetroffen. — Die Frau Gräfin von Alhambra (J. 
K. H. die Herzogin von Lucca) iſt von Hamburg am 
22. Septbr. hier angekommen und hat am a2zſten die 
Relſe nach Goͤttingen fortgeſetzt. 


Frankreich. 


Paris, vom 21. September. — Der Koͤnig iſt 
vorgeſtern Nachmittag um 3 Uhr von ſeiner Reiſe 
nach den oͤſtlichen Provinzen im beſten Wohlſeyn wie⸗ 
der hlereingetroffen und hat ſich ſofort nach St. Cloud 
begeben, wo Er um 5 Uhr anlangte und beim Aus⸗ 
ſteigen aus dem Wagen von dem Dauphin, dem Herz 
zoge von Bordeaux, deſſen Schweſter und den großen 
HofzChargen empfangen wurde. JR 

In Nancy trennte ſich der Dauphin von dem König 
und waͤhrend Se. koͤnigl. Hoheit ſich am ı6ten um 
6 Uhr Morgens auf den Weg hieher machte, um vor⸗ 
geſtern dem Seelenamte für Ludwig XVIII. in der 
Kirche zu St. Denis beizuwohnen, fuhren Se. Maj. 
an demſelben Tage um zo Uhr Morgens zur Meſſe 
nach der Kathedrale von Nancy, und muſterten dem⸗ 
naͤchſt auf dem Koͤnigsplatze die Nationalgarde zu Fuß 
und zu Pferde, fo wie die Truppen der Garnifon, 
Auf dem Rathhauſe nahm der König das ſtaͤdtiſche 
Muſeum in Augenſchein. Von dort aus verfügte er 
ſich nach der Kirche, wo ſich die Grabmaͤler des Koͤ⸗ 
nigs Stanislaus und der Koͤnigin, ſo wie das Herz 
ihrer Tochter, Maria Leszynska, Gemahlin budwig XV. 
befinden. Nachdem Se. Majeſtaͤt das Findelhaus 


und das Civil⸗Hospital beſichtigt hatten, begaben 


Hoͤchſtdieſelben ſich nach dem Militair⸗Lazarethe, von 
wo aus dem Monarchen das Schlachtfeld von Nancy 
und der Sumpf gezeigt wurden, worin Karl der 
Kuͤhne umkam und wo, dem Dergoge zum Andenfen, 
eine Säule errichtet worden iſt. Bevor Se. Majeſtaͤt 
nach dem Palaſte zuruͤckkehrten, verfügten Hoͤchſt die⸗ 
ſelben ſich noch nach der Franziskaner-Kirche, wo die 
Grabmaͤler der Fuͤrſten aus dem Hauſe Lothringen 
find. Um 2 Uhr empfing der König die Damen aus 
der Stadt und um 3 Uhr reiſte er nach Toul, wo er 
um J Uhr eintraf. Unter einem Triumphbogen vor 
der Stadt wurden Se. Majeſtaͤt von dem Maire und 
dem Commandanten bewillkommnet. Die Straßen, 
welche nach dem Rathhauſe (dem ehemaligen biſchoͤf⸗ 
lichen Palaſte) führen, waren mit Laubgewinden und 
weißen Fahnen geziert. Gleich nach der Ankunft des 
Königs dafelbſt empfingen Se. Majeftäs dle Behoͤr⸗ 
den, von denen die vornehmſten zur Tafel gezogen 
wurden. Am folgenden Tage festen Hoͤchſtdlefelben 
Ihre Reife nach Troyes fort. Da die Entfernung 
zwiſchen Toul und Troyes etwa 40 Lleues beträgt, fa 


8 
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brachen Se. Majeſtaͤt ſchon um 5 Uhr Morgens auf, 
nachdem Sie in Ihren Zimmern die Meſſe gehoͤrt hat 
ter. An der Grenze des Aube-Departements wurde 
der Monarch von dem Praͤfecten und dem commandi⸗ 
renden General der Provinz empfangen. Eine halbe 
Meile von Troyes fanden Se. Majeftät eine Abthei⸗ 
lung der reitenden Nationalgarde und zwei Jaͤger⸗ 
Schwadronen, welche Ihnen bis vor die Thore der 
Stadt das Geleite gaben. Es war 64 Uhr, als der 
Koͤnig hier anlangte. Der Maire, an der Spitze des 
Stadtraths empfingen ihn unter einem hoͤchſt zier⸗ 
lichen Triumphbogen. Se. Maſfeſtaͤt hielten Ihren 
Einzug in einem offenen Wagen. Alle Straßen, wo⸗ 
durch der Zug ging, waren mit Laubgewinden und 
weißen Feſtons behangen. Der Menſchenzulauf war 
ungeheuer, da ſich das Landvolk aus der ganzen Um⸗ 
gegend eingefunden hatte, um dem Einzuge beizuwoh⸗ 


nen. In dem Präfreturgebäude, wo Se. Majeſtaͤt 


abſtiegen, empfingen Hoͤchſtdieſelben ſofort die Ber 
börden und die drei Deputirten des Departements, 
worunter auch Hr. Caſtmir Périer. Der Praͤſident 
des General-Conſeils gedachte in feiner Anrede an den 
Koͤnig, bei Ueberreichung einer Denkſchrift, der Un⸗ 
falle, die das Aube⸗Departement im Kriege von 1814 
erlitten, fuͤgte jedoch zugleich hinzu, wie, Dank der 
Legitiwitaͤt, der Verfaſſung und der Regierung zweier 
guter Koͤnige, die Spuren jenes Mißgeſchickes ſchon 
fast gänzlich verwiſcht wären. Der König bemerkte 
in feiner Antwort, daß er das ihm überreichte Me⸗ 
moire mit vielem Intereſſe pruͤfen werde. Folgendes 
iſt die treffliche Anrede des Biſchofs, Hrn. Seguin 
Dezons: „Den Koͤnig achten und ehren, wie das 
Ebenbild Gottes auf Erden, den Koͤnig lieben, wie 
man einen zaͤrtlichen Vater liebt, dem Könige ergeben 
und unterwuͤrfig ſeyn, wie Franzoſen, wuͤrdig dieſes 
Namens, es immer waren, — dies ſind die Geſin⸗ 
nungen, die in die Herzen der Geiſtlichkeit und der 
Glaͤubigen dieſes Sprengels tief eingegraben ſind; es 
ſind auch die meinigen. Ja, Sire, in der Dioͤceſe 
von Troyes ſind Alle, die Hirten wie die Heerden, die 
Laien wie die Prieſter, fuͤr Sie auf Leben und Tod.“ 
Der Koͤnig erwiederte: „Man kann keine edlere und 
wuͤrdigere Geſinnungen ausſprechen. Gott iſt es, der 


ſie Ihnen einfloͤßt; er iſt es, der auch uns alles Gute 


eingiebt; wie muͤſſen ihn Alle anrufen, vorzuͤglich 
aber ich, damit er mich in den Stand ſetze, meinen 
Unterthanen nuͤtzlich zu ſeyn. Ich bete zu ihm, daß 
er mir Kraft verleihe, dieſe Pflicht ſtets zu erfuͤllen.“ 


Der Maire bat in ſeiner Anrede um die Erlaubniß, 


dem Monarchen, einem alten Herkommen gemaͤß, den 
Ehrenwein zu uͤberreichen; „ſollte der Zufall jemals 
wollen,“ fügte er hinzu, „daß Ew. Majeftät beſſerer 
Wein uͤberreicht wuͤrde, ſo duͤrfen wir wenigſtens ver⸗ 
ſichern, daß niemals welcher aus beſſerem Herzen 
gegeben worden iſt.“ „Ich nehme Ihre Gabe,“ ant⸗ 
toortete der König, „mit um fo größerem Vergnügen 


an, als fie. mit dem Ausdrucke guter Geſinnungen ber 
gleitet iſt. Ich rechne auf den Eifer — Meiller 
des Stadtrathes für ihre Mitbürger. Meine Abſich⸗ 
ten werden gut erfuͤllt, wenn man an dem Wohle 
meiner Unterthanen arbeitet.“ Der Praͤſident der 
Handelskammer beruͤhrte in ſeiner Anrede die gegen⸗ 
waͤrtige Handelskriſts. „Ew. Majeſtät Gute,“ ſagte 
er unter andern, „giebt uns den Muth ein, Ihnen 
bemerklich zu machen, daß der unfruchtbar Boden 
dieſes Departements es demſelben ſehr ſchwer machen 
würde, fich von feinen Verluſten zu erholen, wenn 
der Gewerbfleiß feiner Bewohner 


aufgemuntert wird. Es giebt dazu zwei Mittel: die 


Vollendung des ſchon lange begonnenen Kanals der 


oberen Seine, und die Bewilligung eines Entre 
um welches die Handelskammer für die Stadt ee, 
bittet. Die Wohlthat dieſer beiden Einrichtungen 
wuͤrde fuͤr uns einen doppelten Werth haben, wenn 
wir ſie dem maͤchtigen Willen Ew. Majeſtaͤt zu ver⸗ 
danken haͤtten.“ Der Koͤnig erwiederte: „Ich werde 
ſtets mit beſonderer Sorgfalt alle die Anſuchen pruͤ⸗ 
fen, die an mich in dem Intereſſe des Handels und in 
Betreff der Mittel zur Belebung deſſelben gerichtet 
werden. Alles, was zu dem Gluͤcke und dem Ruhme 
meiner Unterthanen beitragen kann, wird beſtaͤndig 
der Gegenſtand meiner Bemuhungen und meines Ehr⸗ 
geizes ſeyn.“ Um s Uhr festen Se. Majeſtät ſich zur 
Tafel, zu welcher die vornehmſten Behörden, die an⸗ 
weſenden Generale und die Deputirten gezogen wur⸗ 
den. Nach Aufhebung derſelben wurde ein ſchoͤnes 
Feuerwerk abgebrannt, welches der Koͤnig ſelbſt an⸗ 
zuͤndete. Ein Stadt⸗Ball, auf welchem Se. Majeſtaͤt 
bis 11 Uhr verweilten, beſchloß den feſtlichen Tag. 

Der Miniſter des Innern iſt geſtern Nachmittag 
um 2 Uhr hier eingetroffen. 

Sieben Transportſchiffe mit Lebensmitteln und 
Lagergeraͤthſchaften ſind unter Bedeckung der Brigg 
Zebra am ı3ten d. von Toulon aus nach Morra unter 
Segel gegangen. Es hatte ſich in Toulon aufs Neue 
das Gerücht verbreitet, daß gegen Ende dieſes Mo⸗ 
nats noch eine dritte, angeblich noch ſtaͤrkere Expedi⸗ 
tion, als die beiden erſten, nach dem Peloponnes ab⸗ 
gehen werde. Einige fremde Schiffe waren neuer⸗ 
dings in jenem Hafen gemiethet worden. 

Der Courier frangais will durchaus unſerm Admi⸗ 
ral Rigny das Verdienſt zugewendet haben, daß er 
in den Admiral Codrington gedrungen, damit diefer 
nach Aegypten gehe, um den Paſcha zur Zutuͤckrufung 
ſeiner Truppen aus Morea zu bewegen. Dies ſey 
noch dazu geſchehen, ohne daß Hr. d. Rigny noch 
vermuthet hätte, Frankreich denke daran, ſelöſt Drup⸗ 
* au rege ar ma dennoch ſchlage es zum 

ortheil für unſre Expedition aus, die fo . 
Ar belt finde u. ſ. w. 5 l 

Oberſt Faboier hat Morea auf kurze Zeit verlaſſen 
zu muͤſſen geglaubt, um ſich von ſeiner in Contuma; 


nicht beſchuͤtzt und 


— 
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ausgeſprochnen Verurtheilung (er diente 1822 in 
Spanien gegen Frankreich) zu reinigen. Sobald das 
Urtheil zurückgenommen ſeyn wird, wird er Grie⸗ 
chenland wieder zu Hülfe eilen, ſich dem General 
Maiſon anſchließen und den Grad eines Marechal 
de camp erhalten. 

Aus Marſeille meldet man unterm raten d. M.: 
„die Quarantaine des Oberſten Fabvier iſt noch nicht 
Ende; man weiß auch nicht, ob ſie 25 oder 30 
Tage dauern wird. In der Geſellſchaft des Oberſten 
befindet ſich ein junger Philhellene, Namens Moliere, 
der vor zwei Jahren durch dieſe Stadt kam, um ſich 
nach Grlechenland zu begeben. Der Oberſt Fabvier 

der Regierung wichtige Documente uͤber den Zu⸗ 

and Griechenlands und namentlich Morea's uͤber⸗ 
macht. Man nennt noch drei Regimenter, die nach 
Morea eſngeſchifft werden ſollen. Es hat ſich hier 
das Gerücht verbreitet, daß die Vollziehung der mit 
Ibrahim Paſcha abgefchlöffenen Convention von Sei⸗ 
en der unter ſeinen Truppen befindlichen Tuͤrken 
einigen Widerſtand finde, da dieſe die Convention 
nicht anerkennen wollen und ſich dieferhalb auf be⸗ 


ſtimmte Befehle aus Konſtantinopel berufen, wonach 


he I) jedweder Landung von Seiten der drei großen 
Mächte widerſetzen und baldige Verſtaͤrkungen gewärz 
gen ſollen. Lord Cochrane ſchickt ſich an, unſere 
Stadt am Bord des kuͤrzlich hieſelbſt angekommenen 
Dampfbootes „Merkur“ zu verlaſſen. Man glaubt, 
daß er ſich nach Napoli di Romania begeben und das 
ſelbſt dieſes Schiff betvaffuen werde, was ihm in 
England nicht erlaubt worden war. 
Ebendaſelbſt ſind viele junge Dentſche, meiſtens 
vom Gelde entblößt, angekommen, um ſich nach Grie⸗ 
enland zu begeben und dort Kriegsdienſte zu nehmen. 
Die Mannſchaft der Corvette Echo ſchildert den 
zustand des Griechiſchen Heeres bei Korinth als ſehr 
ebe Es iſt zwar 6000 Mann ſtark, hat aber 
155 ſchlechte Nahrung. Die Tuͤrken zuͤnden noch 
5. alles an, und brennen ſogar die Waldungen 
Pe T Der Fregarten⸗Capitain, unter deſſen Befehl 
aa fahne ſtand, ſoll zum Flotten⸗Capitain ers 
gang, Seneral. Lieutenant Trommelin iſt mit der Or⸗ 
gimenker dreier nach den Colonieen beſtimmter Re⸗ 
Morlal beauftragt und werd ſein Hauptquartier zu 
Da — Olalseerke) aufſchlagen. z 
Briefe une an Commerce enthält Folgendes: 
> Er 9 b aus Stockholm vom sten dieſes 
— 3 irn Gewißheit, daß die uns durch die 
beutfchen Zeitungen zugekommenen Anfuͤhrungen uͤber 
ir Schreiben des Kaſfers don Rußland an den Koͤnig 
pe Schweden niche den mindeſten Grund haben, 
ielmehr, daß der Kaiſerl. Ruſſiſche Geſandte, Ge⸗ 
neral Graf von Suchtelen, durch einen, aus Odeſſa 
lach Iten Auguſt abgefertigten Courier den ausdrück⸗ 


ehen Befehl erhalten habe, dem Könige Mittheſ⸗ 


lungen von ſpeciellem Intereſſe und von der vollſtaͤn⸗ 
digſt zufriedenſtellenden Beſchaffenheit zu machen, am 
meiſten angemeſſen den Tractaten, die 16 Jahre lang 
beide Hoͤfe verbunden und am aͤbnlichſten den Geſin⸗ 
nungen, welche der Kaiſer Nikolaus von dem Kaifer 
Alexander gegen die, in Schweden regierende Dynaftie 
ererbt hat.“ i f 

In den letzten Tagen des Auguſtmonats verſuchten 
drei Algieriſche Miſticks (Fahrzeuge von zo bis 60 
Mann) ſich an der Kuͤſte entlang zu ſchleichen; die 
Franzoſiſche Brigg Alerte, Capitain v. Nerciat, er⸗ 
hielt Befehl, fie zu nehmen, zu welchem Behufe 
15 Marineſoldaten gelandet wurden. Sogleich fielen 
an 100 Algieriſche Reiter uͤber ſie her; ſie ſuchten in 
einer Hütte Schutz, und hielten durch ein wohlge⸗ 
naͤhrtes Gewehrfeuer den Anfall des Feindes ab, ohne 
mehr als einen Mann einzubuͤßen. Waͤhrend des 
Gefechtes, zuͤndete unſre Brigg die drei Miſticks an. 

} Portugal 

Ein Privat⸗Brief aus Liſſabon vom 8. September 
ein einem Londoner Blatte) enthaͤlt Folgendes: Man 
kann ſich keinen Begriff von dem Enthuſſasmus mas 
chen, den die Ankunft der Königin (nämlich der Donna 
Maria da Gloria in Gibraltar) hier erregt hat, trotz 
der Polizel deren unzaͤhlige Patrouillen zu Pferde und 
zu Fuß mit gezogenen Schwerdtern und geladenen 
Flinten jeden Voruͤbergehenden ins Auge faſſen, um 
wo moͤglich die Gefuͤhle ſeines Herzens zu erſpaͤhen. 
— Die Bank-⸗Direktoren, denen man mit dem Ges 
faͤngniß gedrohet hat, wenn fie die Bank länger in 
Unthaͤtigkeit ließen, haben ſich zu der Bekanntmachung 
genoͤtbigt geſehen, daß fie Morgen wieder anfangen 
wuͤrden, einige Geſchaͤfte zu machen. 8 

Durch ein, noch nicht publicirtes Dekret hat Don 
Miguel mit einem Federzuge, alle, der hier etablirten 
Dampfboot⸗Geſellſchaft bewilligten Patente und Pri⸗ 
vilegien vernichtet. Dieſe willkuͤhrliche Handlung iſt 
nicht nur ungerecht, ſondern auch verderblich fuͤr die 
Unternehmer, da die Geſellſchaft bisher im Vertrauen 
auf ein 14jähriges Prioilegium gehandelt hat, und 
letzt nicht nur die Fahrt nach Porto aufgeben, ſondern 
ſich auch alle Laſten und Verordnungen gefallen laſſen 
muß, denen die uͤbrigen Fahrzeuge unterworfen ſind. 
Im Eingange des Dekrets ſind keine Beweggruͤnde 
angefuͤhrt; muͤndlich aber giebt man als Urſache an, 
daß die Dampfſchifffahrt eine gefaͤhrliche engliſche 
Freimaurer⸗Erfindung ſey, an der Herr John Dople 
Theil haͤtte. 

Es wird in aller Eile eine zweite Expedition, aus 
1500 Mann beſtetend, nach Madeira vorbereitet, da 
man zu befuͤrchten ſcheint, daß die dahin geſandten 
Truppen nicht hinlaͤnglich ſeyn möchten, die Inſel zu 
behaupten, indem die geringe dort anweſende Macht 
ſich in die Gebirge zuruͤckgezogen hat. — In unſern 
noͤrdlichen Provinzen haben ſich einige Guerilag zu 
Gunſten Don Pedro's gezeigt. : 


VERS TIER 


London, vom 20. September. — Geſtern Mor: 
gen kamen der Herzog und die Herzogin von Clarence 
in die Stadt, und gingen am Nachmittage wieder 


nach Busby⸗Park ab. 


Der Globe bebaupter, im Wlderſpruch mit dem 
Standard, der Herzog von Wellington werde ſich 
kelnesweges ſehr eng an die Braunſchweig⸗Clubs an⸗ 
ſchließen? „Der Herzog von Wellington, bemerkt er, 
bat jetzt die bewaffnete Macht der Nation zu ſeiner 
Verfuͤgung: ihm ſteht die Verwendung ihrer Einkuͤnfte 
zu. Die Braunſchweilg⸗Clubs werden ihm weder ein 
Pfund noch einen Mann mehr geben, als er jetzt hat. 
Er hat durch die auf ſeiner Seite ſtehende Majoritaͤt 
tm Parlamente, die Gewalt, Geſetze machen zu laſſen 
und ſie auszufuͤhren. Koͤnnen ihm die Clubs mehr 
gewaͤhren? Das Uebel in Irland beſteht in dem Miß⸗ 
vergnuͤgen des Volkes; und die Unterſtuͤtzung, welche 
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mit Gruͤnden, 
Unſer Schifffa 
offizielle Angaben bewieſe 
Jahre in einen 
men. 
regelmaͤß 
elne gena 
hen, ſo 
Zeugniſſ⸗ 


man dem Herzoge von Wellington zur Unterdruͤckung 


dieſes Uebels gewähren will, iſt eine neue Beleidigung 
der Katholiken. Es mag moͤglich ſeyn, die Bauern 
von Tipperary an dem Tragen gruͤner Tücher zu ver⸗ 
hindern, aber wie werden wir den katholiſchen Land⸗ 
mann zwingen koͤnnen, fuͤr proteſtantiſche Gutsbe⸗ 
ſitzer zu arbeiten oder mit proteſtantiſchen Kaufleuten 
Handel zu treiben? Wie iſt es moͤglich, eine ſtarke 
Menge des Gefuͤhles ihrer Kraft zu berauben? Eine 
gerechte Regierung iſt Alles, was erfordert wird. 
Ein katholiſches Journal enthaͤlt folgenden Artikel: 


„Wir haben aus einer unzweldeutigen Quelle ver⸗ 


nommen, daß der Herzog von Devonſbire an einen 
edlen Freund in Irland einen Brief geſchrieben hat, 
in welchem Se. Gnaden ausdruͤcklich bemerken, der 
Koͤnig habe endlich eingewilligt, ſeine Zuſtimmung zu 
der Beendigung der katholiſchen Streitigkeiten zu ge⸗ 
ben. Der Herzog von Wellington wird wahrſchein⸗ 
lich die Maaßregel ſo einrichten, daß fie alle Partheien 


befriedigt. 


Lord Angleſea hat von Neuem, zu großem Befrem⸗ 
den der Proteſtanten, den Befehl ergehen laſſen, daß 
ein Bericht über die in den Händen der Peomen be⸗ 


findlichen Waffen abgeſtattet werde. a 


Diejenigen, ſagt der Courier, welche uns zu uͤber⸗ 
reden wuͤnſchten, daß uns Hungersnoth auf der Fer⸗ 


fen folge, find ſich darin conſequent geblieben, daß 


fie auch für den Ruln des Handels Prognoſtica geſtellt 
haben. Sie ſagen uns unaufhoͤrlich, daß unſer 
Schifffahrts⸗Intreſſe vernichtet ſey, daß unfere Fahr⸗ 
zeuge in den Haͤfen verfaulten, und daß jeder Zwelg 
der Rational⸗Induſtrie in dem matten Todes⸗Kampfe 
einer politiſchen Abzehrung dahinſterbe. Sie rufen 
aus, ohne eine Aenderung unferg Syſtems fey für 
das band Nichts zu hoffen, und fie verſichern, es wer⸗ 
de eine ſolche Aenderung eintreten, die Regierung 


werde ihte feſte Politik verlaſſen und ihnen die Wohl⸗ 


fahrt des Staats anvertrauen. Wir wollen ſie nicht 


ſehr das Gekraͤ 
unmuſikaliſch, 
unter der Leitun 
aller Stuͤrme i 
weiß, unſer Lan 
der Hand behaͤlt, indem es in 
Staͤrke ſammelt, 
Reichthuͤmer zuga 
Wenn man, äußert die New⸗Times, a 
regung, welche unter den Feinden der E 
berrſcht, auf die Verfuͤgungen der Mini 
darf, ſo kann man annehmen, 
Wellington ſich entſchloſſen habe 
g der Ruhe in Irla 
es Strafgeſetzes, 
ter druͤckt hat, w 
um den religioͤſen Fanatismus d 
aufzureizen, nicht nur gegen die 
auch gegen Diejenigen, 
lt. Man errichtet in 
die Katholiken⸗Feinde ei 
nannte Braunſchweig⸗ Club; 
verpflichten, allen ihren Ein 
die Erfüllung der Wuͤnſche d 
dern und dem Minifterium, 
liken beguͤnſtigen ſollte, 
Ohne Zweifel werde 
welche beſchloſſen haben, ſich den Anſich 
dem Herzoge von Wellington 
ſetzen, etwas Laͤrm, aber au 
Alle aufgeklaͤrten Englaͤnder 
die ganze Exiſtenz des britti 
Bezug auf Irland und di 
Maaßregeln abhaͤngt. 
Die Schwierigkeit, 
tig in England ſo gro 
zaghaft, 


Wiederherſtellun 
Die Anhaͤnger d 
ken ſo lange un 


zu legen. 


genwaͤrti 


zu erhalten, 
kontiren von 
ſchaͤfte nicht 

Der Courier widerlegt 
enthaltenen Artikel, wona 


ſondern nur mit That ſachen bef 
ſſe iſt, wie wir fruͤ 
waͤhrend der letzten 
den Zuſtand gekom⸗ 
eren Induſtrie hat 
Wenn wir auf 
Intereſſen einge⸗ 
Iche Menge von 
aufzuweiſen, daß 
gethan wird, wie 
n Raben nicht nur 
os ſey, und wie 
9 einer Regierung, 

Frieden und Siche 
d feinen Handels; 


ausgezeichnet blühen 
Faſt jeder Zweig der inn 
ige Fortſchritte gemacht. 
ue Unterfi uchung beſonderer 
find wir im Stande, eine fi 
fere Behauptungen 
dadurch auf hinreichende Weiſe dar 
chz unſerer politiſche 
fondern auch ſinnl 


rheit zu erhalten 
Scepter kraͤftig in 
ſelbſt Macht und 


während es der ganzen Welt ſeine 


daß der Herzog von 


nd zu ergreifen. 
welches die Katholi⸗ 
enden alle Muͤhe an, 
es engliſchen Volkes 
Katholiken, ſondern 
welche man fuͤr ihre Goͤnner 
dieſem Augenblicke, welchen 
kritiſchen nennen, ſoge⸗ 
deren Mitglieder ſich 
fluß zu gebrauchen, um 
er Katholiken zu verhin⸗ 
falls daſſelbe die Katho⸗ 
gkeiten in den Weg 


zuſchreibt, zu wider⸗ 
ch Nichts weiter machen. 


ſchen Reiches vo 
e Katholiken zu ergreifenden 


Geld anzulegen, 
„, und die Kapit 
daß die Summe der in der 
legten Kapitalien beinahe allen Gla 
Schon vor 2 Jahren betrugen dieſe 
g aber nicht weniger als g 
iſt es in den kleineren Geſchaͤftskrei 
entweder auf Kredit, 
Wechſeln, da man weiß, da 
mehr ſo gut gehen, wie ſonſt. 

einen im Morning: Herald 
ch die Gold⸗Mine zu Gongo 


uben überfleige, 
Mill. Pf., ges 
Mill. Dagegen 
ſen ſchwer, Geld 
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Soco eingeſtuͤrzt ſeyn ſollte. Nach genauen Unter⸗ 
ſuchungen hat ſich ein ſolches Ereigniß nicht zugetragen. 
| Schiss paſſirten bei dem hieſigen Zollhauſe 


94 Schiffe. Der Courier ruft bei dleſer Meldung 
aus: „Ein guter Beweis für den Ruin unſeres 
Handels!“ S 


Das Dampfſchiff Columbine, welches von London 
nach Boulogne ging, iſt neulich auf einen Felſen ge⸗ 
nk, und faſt gänzlich zerſtoͤrt worden. Die 250 
Haffegiere, welche ſich am Bord deſſelben befanden, 

Das clicher Weiſe gerettet worden. x 
cal) 8 S iff Madagascar, von 46 Kanonen, Capi⸗ 
Mi pencer, wird abgehen, um unſere Escadre im 

ttelmeer zu verſtaͤrken. 
= s Verſammlungshaus zu Bermuda ſollte am 
ib Auguft zuſammen kommen. — Die Nachrichten 

en die Erndte zu Halifax lauten hoͤchſt unguͤnſtig. 

5 ach den letzten Meldungen aus Buenos-Ayres 
ard dort ein franzoͤſiſches Schiff mit 20 Kanonen 
und 220 Mann als Pirat ausgeruͤſtet. 

in raten d. wurden die Bewohner des Hanover⸗ 
Quai in Belfaſt durch eine Exploſton in großen 
ochrecken geſetzt, die ſie anfangs fuͤr einen Erdſtoß 
Gen dgl. hielten. Eine Gas⸗Entzuͤndung lag zum 

3 wodurch der ſchoͤne, beinahe 30 Fuß hohe 
e am Ende der High⸗ſtreet mit ſchrecklichem 

chlage nlederſtürzte. Der Laternen⸗Zuͤnder, der 
de beſchaͤftigt war, oben auf dem Pfeiler die 
ſich fe anzuzuͤnden, fiel von der Leiter und verletzte 
98 ſchwer. Ein boshafter Junge ſoll durch Auf⸗ 

rehung eines Kraͤhnchens Schuld geweſen ſeyn. 


Ruß lan d. 

zwcfallte, wie es jegt wohl wahrſcheinlich itt, ein 
Dt Feldzug gegen die Osmannen zur Erreichung 
dig ſetsgeſprochenen Zwecks dieſes Krieges nothwen⸗ 
na, DR, fo würde, 
De, cine ganz andern Maaßſtabe, als derjenige, 
fe em erften Feldzugsplan zu Grunde llag, entwor⸗ 
manverden. Bei dem 
en der Anſicht ausgegangen zu 

ale sat zu große Maſſe von Streitkräften auf einem 
den veim intiwickeln habe, ſowohl aus Ruͤckſicht auf 
der mit Feu lch geringen Widerſtand, 
5 Verpflegung einer großen Truppenzahl 
Der Erfolg hat indeſ⸗ 


lange die ruſſiſchen Fl 0 
je“ orten den Meiſter auf dem 

linearen Meere 1 keineswegs zu den unuͤber⸗ 
er Winter, der s laßt ſich demnach erwarten, 
Innern d eber obnebin die Communikationen im 
Üglich d on Rußland nur zu erleichtern vermag, vor⸗ 
geeigneten u, verwendet werden duͤrfte, um an den 
eten punkten in der Nahe des Kriegsſchauplatzes 


die benoͤthigten Vorraͤthe von Subſiſtenzmitteln anzu⸗ 
haͤufen, aus denen alsdann auch ein zahlreicheres 
Heer als das gegenwaͤrtig im Felde ſtehende — ver⸗ 
pflegt werden kann. — Es geht das Geruͤcht, der 
Urheber des erſten Feldzugsplans, als welchen man 
einen ſonſt ausgezeichneten General nennt, ſey in die 
allerhoͤchſte Ungnade gefallen. Allerdings gewaͤhrt 
der Umſtand, daß dieſes Generals ſeit geraumer Zeit 
in den Armeeberichten nicht mehr erwaͤhnt wird, die⸗ 
ſem Geruͤchte eigige Glaubwuͤrdigkeit. Man fuͤgt 
noch hinzu, der naͤmliche General habe ſich das Miß⸗ 
fallen ſeines erhabenen Monarchen ſo ſehr zu Gemuͤth 
gezogen, daß er in Krankhelt verfallen ſey und ſich 
nach einem Feldſpital im Ruͤcken der Armee habe 
trans portiren laſſen. Nuͤrnb. 3.) 
Tiflis, vom 27. Auguſt. — Dem Erdbeben 
welches am 21ſten vorigen Monats die Stadt Scha⸗ 
macha heimſuchte, iſt am 7ten d. M. ein zweites ge⸗ 
folgt. Der Major Aſcheberg, welcher die Dienſte 
eines Commandanten von Schirwan verſieht, hat 
daruͤber folgenden Bericht an den hieſigen Gouverneur 
abgeſtattet: Am Morgen des zten d. M. bemerkte 
man in Alt⸗Schamacha ein ſchwaches Erdbeben, wel⸗ 
ches gegen Mittag fuͤhlbar ſtaͤrker wurde, und um 
Mitternacht in einen ſehr heftigen Stoß ausbrach, 
von welchem mehrere Häufer einſtuͤrzten. Der Erd: 
boden bewegte ſich unaufhoͤrlich bis zum Morgen und 
um 8 Uhr des Morgens erfolgte ein neuer Stoß, zwar 
nicht ſo ſtark wie der erſte, der aber dennoch mehrere 
ſchon beſchaͤdigte Gebaͤude in Truͤmmerhaufen verwan⸗ 
delte. Am Morgen des Hten d. M. hoffte man, daß 
das Unheil voruͤbergegangen ſey, aber um 7 Uhr 
Abends erſchuͤtterte ein neuer ſehr heftiger Stoß den 
Boden. Die von Schrecken ergriffenen Einwohner 
flohen aus der Stadt, die Haͤuſer ſtuͤrzten krachend 
zuſammen und dicke Staubwolken erhoben ſich aus 
den Ruinen und bedeckten die Stadt. Zwei neue 
Stoͤße, die zwiſchen 10 und 11 Uhr Abends erfolgten, 
vollendeten das Ungluͤck und die Verzweiflung der 
Einwohner. Seit drei Tagen iſt nichts Weiteres vor⸗ 
gefallen, doch zittert die Erde noch fortwaͤhrend. 
Man erwartet noch naͤhere Nachrichten uͤber dies un⸗ 
gluͤckliche Ereigniß. Der Militair; Gouverneur von 
Tiflis hat aus lebhafter Theilnahme für die ungluͤckli⸗ 
chen Bewohner von Alt⸗Schamacha den General⸗Ma⸗ 
jor Fuͤrſten Abkaſow mit dem Auftrage dahin geſchickt, 
ein Comits zu errichten, welches die erlittenen Ver⸗ 
luſte unterſuchen und die noͤthigen Anordnungen zur 
Unterſtuͤtzung der Ungluͤcklichen treffen fol, Eine aus 
den Kaſſen von Schirwan entnommene Geldſumme 
wird ſogleich unter die Huͤlfloſen vertheilt werden. 


Türkey und Griechenland. 


Buchareſt, vom 6. Sept. — Die tuͤrkiſchen 
Beſatzungen in den Donaufeſtungen, beſonders von 
Wiodin, beunruhigen unaufpörlich das bisher nur 


ſchwache Korps des Generals Geismar In der kleinen 
Wallachei, indem fie vor einigen Tagen bei 20,000 
Mann ſtark vordrangen und den General Geismar 
noͤthigten, ſich bis Krajova zuruͤckzuziehen, wo ein 
Theil der fuͤr ihn beſtimmten Verſtaͤrkungen zu ihm 
ſtieß, die ihn in den Stand ſetzten, die Stadt Krajova 
gegen dieſe wilden Gaͤſte zu ſchuͤtzen und ſie zum Ab⸗ 
marſche zu zwingen. Daß die unaufhoͤrlichen Beun⸗ 
ruhlgungen der friedlichen und wehrloſen Einwohner 
der Fuͤrſtenthuͤmer, die zu ihrem Schutze nur ſchwach 
getroffenen Vorkehrungen, und die aus dieſen feindli⸗ 
chen Hin- und Herzuͤgen der Truppen nothwendig ent⸗ 
ſtehenden Verheerungen nicht geeignet ſind, den Ein⸗ 
wohnern Muth und Zutrauen einzufloͤßen, kann kei⸗ 
nen Unbefangenen befremden. Auch iſt die Stim⸗ 
mung hier nichts weniger als guͤnſtig, und der Graf 
von Pahlen allein vielleicht noch geeignet, die Herzen 
wieder zu gewinnen. Von dem eigentlichen Kriegs⸗ 
ſchauplatze kommen uns nur hoͤchſt unzuverlaͤßige 
Nachrichten zu, und wenn man dem Geruͤchte trauen 
darf, ſo waͤre die Belagerung von Siliſtria, wo nicht 
ganz aufgehoben, doch mit ſo wenig Thaͤtigkeit be⸗ 
trieben, daß eine Uebergabe der Feſtung wohl nicht 
bald zu erwarten ſeyn duͤrfte. Viele Landleute, wel⸗ 
che zur Schanzarbeit vor Siliſtria und Schumla ver⸗ 
wendet worden, ſind in ihre Heimath zuruͤckgekehrt, 
und die Beſchreibung, welche fie von der überall herr⸗ 
ſchenden Noth machen, erregt das hoͤchſte Mitleid, 
ſo wie andererſeits ihre Ausſagen über den Muth, die 
Ausdauer und Froͤhlichkeit der ruſſiſchen Soldaten, 
beſonders der Infanterie, denſelben neuen Anſpruch 
auf allgemeine Bewunderung geben. 

Einem andern Schreiben zufolge war die Belage⸗ 
rung von Siliſtria nicht weiter vorgeruͤckt, oder viel⸗ 
mehr hatte noch gar nicht begonnen, da ſich General 
Roth außer dem Bereich der Kanonen, die von den 
Tuͤrken gut bedient werden, zuruͤckzuziehen bemuͤſſiget 
gefunden hat. (Allg. Z.) 

Trleſt, vom rr. Sept. Nach einem Schreiben 
aus Scutari vom 25. Aug. hat der Paſcha ſeinen 
Neffen mit 8000 Albaneſern an die Donau abgeſendet, 
und dem Sultan gemeldet, 
zogen ware, wenn ihm die Nachbarſchaft der Monte⸗ 
negriner und die Lage ſeiner Reſidenz, deren Bevoͤl⸗ 

kerung zu zwei Drittheilen aus Chriſten beſieht, nicht 
Vorſicht geboͤten. Im ſuͤdlichen Theile von Bosnien 
ſchicken ſich die Einwohner ebenfalls an, nach der 
Donau zu ziehen. \ 

Ancona, vom 10. Sept. — Nach Briefen aus 
Corfu fol Hr. Stratford⸗Canning von da am 25. Aug. 
nach Poros geſegelt, Graf Guilleminot und Hr. v. 
Nibeaupierre aber noch zu Corfu geblieben ſeyn. Doch 
glaubte man, daß ſie ſich auch auf kurze Zeit von 
Corfu entfernen werden. Es ſcheint, daß man ſich 
letzt ernſtlich mit Beſtimmung der Graͤnzen des kuͤnfti⸗ 
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daß er ſelbſt ins Feld ge⸗ 


gen Grlechenlandes beſchaͤftige, und daß di i 
groͤßere Erweiterung als ma, Anfangs aa se — 
halten wird. Ein nach Corfu beſtimmter ruſſiſcher 
Kourier iſt hier eingetroffen; auch ging vor einigen 
Tagen ein franzsſiſcher Handelskourier bier burch. 
Der groͤßte Theil der franzoͤſiſchen Expedition iſt ſetzt 
in Morea angekommen; man weiß aber noch Nichts 
von den ſeitdem eingetretenen Ereigniſſen. | 
Smyrna, vom 23ſten Auguſt. — Der ri 
der Pforte mit Rußland, ſo ee gefährlich — Is 
einigen Muſelmännern erſcheinen mag, weil er in 
dieſem Jahre für Eonſtantinopel keine Beſorgniſſe 
mehr erregt, nimmt doch in Afien einen ſehr bedenk⸗ 
lichen Character an, und General Paskewitſch ſcheint 
— — — — e da man hier ver⸗ 
ichert, daß 25,000 Mann friſcher i 
face . 5 friſcher Truppen zu ihm 
us Wien ſchreibt man: „Die franzoͤſiſche E 
tion hatte am 28. Auguſt den Boten De 
ten. Allgemein wird verſichert, daß Navarin ſich 
auf die erſte Aufforderung ergeben habe, und außer 
der franzoͤſiſchen auch die brittſſche, ruſſiſche und die 
griechiſche Nationalflagge von den Waͤllen dieſer 
Feſtung wehe. — Vom Kriegsſchauplatze in Bulga⸗ 
rien feblt es uns an genauen Nachrichten. Zwar 
hieß es, Schumla ſey nach dreimaligem Sturme von 
den Ruſſen erobert worden; aber es fehlt dieſer viele 
fach verbreiteten, von mehreren Orten her gemeldeten 
Nachricht noch an Beſtaͤtigung. Die Ankunft des 
Kaiſers bei feiner, Armee, welcher er beträchtliche 
Verſtaͤrkungen zufuͤhre, berechtigt allerdings zu der 
Vermuthung, daß ein entſcheidender Schlag der Aus⸗ 
fuͤhrung nade ſey. Perſonen, welche das Terrain 
kennen, behaupten, es bleibe den Ruſſen nichts uͤbrig 
als den Balkan zu uͤberſteigen, um ſich in dem frucht⸗ 
baren Rumelien geſicherte Winterguartiere zu ver⸗ 
ſchaffen, oder dieſe in den Fuͤrſtenthuͤmern zu nehmen, 


indem bei Eintritt der Regenzeit, welche in Bulgarien 


gewöhnlich im October erfolgt, daſelbſt kein längerer 
Aufenthalt genommen werden kann, weil dieſes un⸗ 
ergiebige und erſchoͤpfte Land den Unterhalt einer Ar⸗ 
mee nicht zu beſtreiten vermag, die Zufuhren aber in 
jener Jahreszalt nicht geſichert find. Die Walachei 
drückt das Gewicht der kieferungen für die Ruſſen bes 
reits ſchwer, und die denſelben Anfangs guͤnſtige 
Stimmung dat ſich dadurch verändert. Die Erobe⸗ 
rung von Widdin, Giurgewo, Ruſtſchuk und Siliſtria 
duͤrfte den Ruſſen eine reichliche Arbeit fuͤr den Win⸗ 
ter verſchaffen. In dieſen Platzen liegen nicht ſowohl 
Beſatzungen, als vielmehr Armeecorps, und ihre Be 
ſtimmung ſcheint weniger auf Vertheidigung, als auf 
Ueberfall und Verwuͤſtung berechnet. So lange die 
Ruſſen nicht 30 — 40,000 Mann vor einem dieſer 
Plaͤtze concentrixen koͤnnen, dürfen fie ſich wenig Hoff: 
nung zu deſſen Bezwingung machen.“ uͤrnb. 3.) 

e i lag 
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Beilage zu No. 231. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 1. October 1828. 


—— ———n 


Neuſuͤdamerikaniſche Staaten. 
Die Carthagena⸗ Zeitung giebt den (wie es heißt, 
mit 4000 Unterſchriften verfehenen) Beſchluß einer 
en am 13. Juni zu Bogota, unter dem Vorſitz 
lun Pr obinzial⸗Intendanten ſtatt gehabten Verſamm⸗ 
0 der Civil⸗, Municipal⸗ und geiſtlichen Autoritaͤten, 
5 ran auch die Familien- Vaͤter aus der Stadt und 
deren Nachbarſchaft Antpeil genommen haben. In 
Aae Beſchluß wird geſagt: Da ſich die Nation in 
ner ſchwierigen Lage befindet, indem fie im Suͤden 
55 Seiten Peru's und im Norden von Seiten der 
Shrrater in Cuba mit Krieg bedroht wird; — da die 
erſammlung von Ocanna weder die Mehrzahl noch 
die Wuͤnſche der Natlon repraͤſentirt, — und da man 
bauptſaͤchlich in der gegenwaͤrtigen Eriſis einer ſtarken 
und kraͤftigen Regierung bedarf; fo befchließt dieſer 
und aͤhnlicher Urſachen wegen die Verſammlung: 1) 
aß wir auf keine Weiſe irgend einer Verordnung der 
erſammlung von Ocanna Folge leiſten wollen, da 
fie den Willen der Nation nicht repraͤſentirt; 2) daß 
2 mithin, indem wir die Verſammlung als ungeſetz⸗ 
ich betrachten, die Vollmachten unſerer zu derſelben 
abgeordneten Deputirten anfheben, und ſelbige De⸗ 
putirte nach Haufe berufen; 3) daß dem Befreier⸗ 
Praͤſident ausſchließlich die Ober⸗Verwaltung der 
Republik Übertragen werde, mit unbeſchraͤnkter, von 
uns garantirter, Vollmacht, alle Geſchaͤftszweige ſo 
zu organiſiren, wie es ihm beliebt, auf daß die Uebel, 
von denen die Republik heimgeſucht iſt, geheilt, ihre 
Einheit erhalten, ihre Unabhaͤngigkeit geſichert und 
ide Gresie wieder hergeſtelle werden möge; und daß 
5 im Genuß aller Autoritaͤt bleiben ſoll, bis er es 
elbſt für gut halten wird, die Repraͤſentanten der 
Artſkel in 8 iu berufen. — Die zwei Schluß: 

en den Befrei i i i 
Sac er ein, ſeine Ankunft in der 
eſchluͤſen alle mögliche Oeffentlichkeit zu geben. 
me Document ift datirt Bogota, den 13. Juni, 
emlich von Seiten des Staats ſecretairs Joſe 


an \ 
addrefefftepo an den Intendanten der Provinz 


die Kelche Seen nennt folgende Gruͤnde, welche 
ſter⸗Republik pemung Columbiens gegen ihre Schwe⸗ 
8 heil der veranlaßten: Verwegene Verſuche, 
Waffen gegen ihr zubiſchen Armee zu verleiten, die 
Be 4 9 1 den Beterland zu kehren; — Peru's 
zen zu gelangen, undi dreier Eolumbifcher Provinz 
Se gelangen, und fein Beſtreben, fie mit feinem 
"eitorium zu vereinigen; — fein dem Columbiſchen 
oil andten erlaſſenes Verbot, die Columbiſche Fahne 
feiner Wohnung wehen zu laſſen; eine Fahne, 

e die Peruvianer E haͤufig zu Siegen leitet; 


zu beſchleunigen, und verordnen, dieſen 


— Peru's Einfall, ohne vorhergegangene Kriegs⸗ 
Erkaͤrung, in Bolivia, der Freundin und Bundes⸗ 
genoſſin Columbiens, eines noch im Entſtehen be⸗ 
griffenen Gemeinweſens, das dem Befreier Colum⸗ 
biens und Peru's feine weiſe Verfaſſung und feinen 
glorreichen Namen verdankt; — die Beleidigungen, 
die fi Peru in feinen niinifterießen Druck» Schriften 
gegen Columbien, ihren Praͤſidenten, ihre Armee 
und gegen alles, was die Nation betrifft, erlaubt 
hat; — und endlich das Vorenthalten der, der Armee 
zugeſicherten Entſchaͤdigungen, als Belohnung des 
von ihr fuͤr Peru's Freiheit vergoſſenen Blutes. 
— Nach ſolcher Bunddruͤchigkeit und ſolchen An⸗ 
maßungen, fuͤgt jene Zeitung hinzu, bleibt uns nichts 
übrig, als gegen Peru zu marſchieren, und mit unſe⸗ 
ren Kriegern noch einmal triumphirend in Lima ein⸗ 
zuziehen. 1 


tn. 

Das Nichtgelingen des Ruſſiſchen Feldzuges, ein 
gezwungener Ruͤckzug, — heißt es in einem langen, 
vom Mayn datirten Raiſonnement der Allgemeinen 
Zeitung — iſt kaum zu denken. Wäre es auch, fo 
wuͤrde das der Griechen Schickſal nicht mehr ſtoͤren. 
Der Europaͤer Ehre und Wort iſt verpfaͤndet. Gelingt 
es aber dem Katfer, gleichgültig, wo er Halt macht, 
ſo wuͤrde ſtets eben dieſe Griechiſche Befreiung und 
eigene Staatseinrichtung doch des Friedens⸗Inſtru⸗ 
ments erſter Artikel ſeyn. Der zweite Artikel: ein 
feſterer Zuſtand der Moldau und Wallachei unter einem 
eigenen Europaͤiſchen Fuͤrſten: allgemein gefuͤhltes 
Beduͤrfniß, Garantie fuͤr Europa, und vom edlen 
Ruſſiſchen Katſer ausdruͤcklich verheißen. Drittens: 
Erſatz der Kriegskoſten. Sind dieſe zu ſchwer in 
Plaſtern zu leiſten, fo iſt allerdings Mediſches Land 
denkbar — eine Linie vom Araxes bis nach Trapezunt 
hin, die das Europaͤiſche Gleichgewicht nicht ſtoͤren, 
und die Pforte um ſo ſicherer unter Europaͤiſchen 
Schutz ſtellen wuͤrde. Viertens: freie Schifffahrt 
der Waaren, vom Mittellaͤndiſchen zum Schwarzen 
Meere, und umgekehet. 


e e ee ee 
Zu Anfang laufenden, Jahres ſind aus Liverpool 
an 2,211 00 Ellen Calicos und 2,080 Stuͤck engliſches 
Tuch in den vereinigten Staaten angelangt, und in 
den Staͤdten Philadelphia, Newyork, Baltimore und 
Boſton, trotz der daſigen ſchweren Zoͤlle um ſolche 
Spottpreiſe verkauft worden, daß die inländifchen 
Fabrikanten am Werthe ihrer Fabrikate an go pre. 
verloren und auf der Stelle ihre Arbeiten einſtellen 
mußten. Der Staat von New: York ſoll darauf die 
Einfuhr engliſcher Fabrikwaaren gänzlich verboten 
haben. In Deutſchland iſt jene Erſcheinung ſchon 


oft vorgekommen. Von ſchuͤtzenden Maaßregeln der 
letzteren Art gegen England, Rußland, Frankreich, 
Oeſterreich ꝛc. hat man aber noch nichts vernommen. 
Warum nicht? g 


Die Pariſer folgen bei allen Beſchaͤftigungen, allen 
Vergnuͤgungen der Mode, und jetzt iſt, wle in Eng⸗ 
land, das Fiſchen eine der Hauptmodevergnuͤgungen 
geworden. Letzt aͤußerte ſich ſchon ein öffentliches 
engliſches Blatt uͤber den ſo langweiligen Zeitvertreib 
und gab die Derivation| „ein Angler ſey ein langer 
Stock, woran vorn ein Wurm und hinten ein Narr 
daran ſitze.“ Indeſſen bei den Pariſern iſt es nicht 
einerlei, in welcher Tracht man fiſche, und hierbei ſind 
ſtrenge Mode⸗Geſetze ſelt Kurzem aufgekommen. Am 
fruͤhen Morgen wenn man die Grundangeln die den 
Abend vorher gelegt ſind, herausnimmt, traͤgt man 
geſtreifte Zwillich⸗Hoſen, Schuhe von grauem Zwillich 
mit kuͤtticher Sohlleder, ein buntgeſtreiftes Hemd von 
Gingham ohne Weſte, einen breiten Guͤrtel von rother 
oder blauer Serge, und einen ganz großen Strohhut. 
In dieſer Tracht fiſcht man mit der Angel, mit dem 
Hamen ꝛc. Die Tracht am Abende, um mit dem gro⸗ 
ßen Wurfnetz zu fiſchen, beſteht jedoch in Beinkleidern 
und Jacke von roher Leinwand, Schuhen von gefir⸗ 
nißtem Leder, aͤhnliche Kamaſchen und eine griechiſche 
Muͤtze. Im Futter der Jacke iſt Wachstaffent, der 
die Schultern vor der Feuchtigkeit ſchuͤtzt, wenn man 
das Garn wirft. 


Breslau, den 1. Oktober. — Auf dem am'2often 
vorigen Monats beendigten diesjaͤhrigen Mariaͤ⸗Ge⸗ 
burt⸗ Markt befanden ſich 1214 Feilhabende unter 
ihnen: 20 Pfefferkuͤchler, 19 Strumpfwaarenhaͤnd⸗ 
ler, 15 Putzwaarenhaͤndler, 12 Kuͤrſchner, 19 Haͤnd⸗ 
ler mit kurzer Waare, 42 Schnittwaarenhaͤndler, 
34 Zwirnbandhaͤndler, 16 Kammmacher, 181 Leine⸗ 
wandhaͤndler, 15 Spitzenhaͤndler, 37 Tuchhaͤndler, 
13 Holzkraͤmer, 43 Händler mit Bielauer Waare, 
14 Seiffenſieder, 17 Horndrechsler, 15 Händler mit 
Kraftmehl, 22 Zwirnhaͤndler, 41 Graͤupner, 204 
Schumacher, 13 Haͤndler mit ſeidenem Band, 103 
Händler mit Leder, 10 Korbmacher, 17 Tiſchler, 
47 Boͤtticher, 75 Toͤpfer. Von den Verkaͤufern was 
ren von hier 420, aus den Provinzial- Städten Schle⸗ 
ſiens 608, aus anderen Staͤdten der Monarchie 143, 
aus den oͤſterreichiſchen Staaten 15, und aus dem 
Königreich Sachſen 28. Die verkaͤuflichen Waaren 
wurden: in 492 Buden, in 244 Schragen, auf 200 
Tiſchen, auf 66 Stangen, 212 Plägen auf der Erde, 
feilgeboten. Ad 

Am 25ften deſſelben Monats des Nachmittags fiel 
in Gruͤneſche ein 13 Jahr alter einem Tagearbeiter 
zugehoͤriger Knabe, in einen mit Waſſer angefüllten 
Straßengraben, an welchem er ſich aufſichtslos bes 
fand, und ertrank. - u u n 
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In voriger Woche ſind an hieſigen Einwohnern ge⸗ 
ſtorben: 28 männliche und 26 weibliche, überhaupt 
54 Perſonen. Unter dieſen find gefforben: an Abzeh⸗ 
rung 9, an Alterſchwaͤche 7, an Kraͤmpfen 8, an 
5919 » und Bruſt⸗Leiden 9, an Gehirnentzuͤn⸗ 

ung 4. 

Den Jahren nach befanden ſich unter den Ver⸗ 
ſtorbenen: von 1 bis 5 Jahren 15, von 5 — 10 
6, von 10 — 20 Jahren 3, von 20 — 30 Jahren 3, 
von 30 — 40 Jahren 4, von 40 — So Jahren 5, 
von 50 — 60 Jahren 10, von 60 — 70 Jahren 1, 
von 70 — 80 Jahren 4, von 80 — 90 Jahren 3. 

In demſelben Zeitraum iſt an Getreide auf hieſigen 
Markt gebracht und nach folgenden Durchſchnitts⸗ 
Preiſen derkauft worden: 3087 Scheffel Weitzen 
a 1 Rthlr. 23 Sgr. 8 Pf.; 2705 Scheffel Roggen 
à1 Rthlr. 5 Sgr. Pf; 549 Scheffel Gerſte à 27 Sgr. 
Pf; 1826 Scheffel Hafer ä 19 Sgr. 7 Pf.; mithin 
iſt der Scheffel Weitzen um ⸗Sgr. 4 Pf., Roggen 
um 5 Pf., Gerſte 1 Sgr., 2 Pf., Hafer 6 Sgr.⸗ Pf. 
wohlfeiler geworden. b 


Verbindungs >» Anzeigen. 

Unfere am 23flen Septbr. c. zu Neumarkt vollzo⸗ 
gene eheliche Verbindung beehren wir uns thellneh⸗ 
ben he Freunden und Verwandten ganz ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. 

Samuel Heinrich, Paſtor in Groß⸗Bargen. 
Louiſe Heinrich, geb. Reſſel. 
—— en 


Unſere am 30, September a, c. zu Poiſchwitz bei 
Jauer vollzogene eheliche Verbindung, 55 — uns 
die Ehre, unſern nahen und fernen Verwandten und 
Freunden hiermit anzuzeigen, und in ferneres geneig⸗ 
tes Wohlwollen uns ergebenſt und beſtens zu empfehlen. 

Dr. med, et chir. Emil Valentin Weigel, 

praftifcher Arzt zu Schmiedeberg. 
Luiſe Henriette Valentine Weigel, geb 
ch u mann. 


‚ ,„ Entbindbungs = Anzeige. 
Die heute Mittag erfolgte glückliche Entbindung 
meiner Frau von einem geſunden Knaben, beehre ich 
mich hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Hirſchberg am 28ſten September 1828. 
Rudolph Freiherr von Stillfried. 


Theater ⸗Anzelg ee. 
Mittwoch den x. Oetober: Das Madchen aus 
der Feeenwelt, oder der Bauer als 
Mlllfonar. LE 
Von heute an iſt der Anfang um 6 Uhr. 5 
Donnerſtag den aten, neu einſtudlert: Die beiden 
Sergeanten. Hierauf zum erſtenmal: Das 
Feſt der Handwerker. Komiſches Gemaͤlde 
aus dem Volksleben, in einem Akt; als Vaude⸗ 
ville behandelt, von Louis Angely. 


* 


In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 
Schleſiſche Provinzialblaͤtter. 1828. gtes Stuck. 


September. 5 Sgr. 
Aterariſche Beilage 3 Sor. 
Ergaͤnzungsbogen 23 Sgr. 


Mythologie der alten Deutſchen und Sla⸗ 
den, in Verbindung mit dem Wiſfenswürdlgſten 
aus dem Gebiete der Sage und des Aberglaubens. 
Herausgegeben von A. Tany. gr. 8. Znaim. 
N t Rthlr. 15 Sgr. 
Zimmermann, J., anatomiſche Darſtellun⸗ 
11 5 zum Privat⸗Studium. 18 Heft. Follo, Lelp⸗ 


‚> br. 18 Sgr. 
Zeikſchrift für wiſſenſchafttiche Bearbeir 
| zung des Preuß. Rechts. Herausgeg. von 
A. H. Simon und H. S. v. Strampf. kr Band, 
18 Heft. gr. 8. Berſin. br. 1 Rthlr. 15 Sgr. 


1 Verkaufs ⸗ Anzelge. 

Das Königliche Finanz⸗Miniſterlum hat mittelſt 
Reſeripts vom zoſten Juni c. den Öffentlichen Verkauf 
des auf der Albrechts und Mäntlergaffe hieſelbſt be⸗ 

genen ehemaligen Stempelkammerhauſes, in dem 
bur Zeit das Königliche Landräthliche Amt und das 
Kreis Steuer⸗Amt untergebracht iſt, angeordnet. 
8 wird zu dem Ende ein Termin auf den Zoſten 

etobe r c. Vormittags um 10 Uhr im Locale der 
Koͤniglichen Regierung vor unſerm Commiffario, dem 
Koͤniglichen Reglerungsrath, Herrn Scharfenort, 
anberaumt, zu dem Kaufluſtige mit dem Bemerken 
eingeladen werden: daß die Verkaufsbedingungen und 
die Tape zu jeder Zeit in unſerer Regiſtratur fuͤr die 
directen Steuern eingeſehen werden koͤnnen. Die 
facttangen haben ſich jedoch im Termin über ihre Zah⸗ 

ungsfähigkeit durch Vorzeigung von mindeſtens 

Jooo Rthlr. in Pfandbriefen oder Staats ſchuldſchei⸗ 
Er duiszuweiſen, die von dem Meifibietenden bis zur 

eheilung des Zuſchlages und bis zur Einzahlung des 
- der Uebergabe zu berichtigenden Kaufgelder⸗An⸗ 
8 ju Haͤnden unſers Commiſſarit übergeben wer⸗ 
ofen, und es ſich ſelbſt beizumeſſen, wenn fie 
a ſolchen Nachweiß nicht zum Gebote ger 

werden. Breslau den 20. September 1828. 


Abtheil. Koͤnigliche Regierung. 
n * Domaigen Forſten und directe Steuern. 
Auf den se ationg Bekanntmachung. 


Antrag des Schuhmacher Hieron 
f des ymus 
8 1 das dem Tiſchlermeiſter Joſeph 
Bi A. gen und wie die an der Gerichtsſtelle 
es 9 nn Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 
kin nach dem Makerialienwerthe auf 2528 Kthlr. 
25 Fat6 Pf., nach ern Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. 
d. 329 Athlr. 16 Sgr. 8 Pf. abgeſchaͤtzte Haus 
kleine zur des Hypochekenbuches, neue No, 2. auf der 
Fr Groſchen⸗Gaſſe im Wege der nothwendigen 
haſtation verkauft werden. Demnach werden 
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alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges 
Proklama aufgefordert und eingeladen: in den hiezu 
angeſetzten Terminen naͤmlich den 1. September und 
den 1. November beſonders aber in dem letzten und 
peremtoriſchen Termine den sten Februar 1829 
Vormittags um 11 uhr, vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe 
Beer, in unſerm Partheienzimmer No. 1. zu erſchei⸗ 
nen, die beſondern Bedingungen und Modalitäten. 
der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote 
zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß dem⸗ 
naͤchſt inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den 
Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll 
nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤ⸗ 
ſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen auch der leer 
ausgehenden Forderungen und zwar der letzteren ohne 
daß es zu dieſem Zwecke der Produktion der Inſtru⸗ 
mente bedarf, verfuͤgt werden. 

Breslau den 5. Juli 1828. 8 

Koͤnigliches Stadt⸗Gericht. 
Edictal⸗ Citation. 

Von dem Königlichen Stadtgericht hieſiger Reſi⸗ 
denz iſt in dem uͤber die kuͤnftigen Kaufgelder des dem 
Erbſaß Nicolaus gehoͤrigen, auf der Kloſterſtraße 
snb No. 33. vor dem Ohlauerthor gelegenen Grund- 
ſtuͤcks am 25ſten July 1828 eröffneten Liquidations⸗ 
Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und Nachweiſung 
der Anſpruͤche aller etwanigen unbekannten Glaͤubiger 
auf den 2ten December o. Vormittags 
11 Uhr vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſ⸗ 
ſor Forni angeſetzt worden. Dieſe Glaͤubiger wer⸗ 
den daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Ter⸗ 
mine ſchriftlich, in demſelben aber perſoͤnlich oder 
durch geſetzlich zuläffige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen 
beim Mangel der Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗ 
Commiſſarien Pfendſack, Müller und Jungnitz 
vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, 
die Art und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben 
und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel 
beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche 
Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen dle 
Aus bleibenden mit ihren Anſpruͤchen an das Grund⸗ 
Rück werden ausgeſchloſſen und ihnen deshalb gegen 
die uͤbrigen Glaͤubiger, unter welche das Kaufgeld 
vertheilt wird, ein ewiges Stillſchweigen wird auf⸗ 
erlegt werden. ä > 1 

Breslau den 28ſten July 1828. 5 

Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗ Gericht hieſiger Reſidenz. 


ME Offener Ar re ſt. 

Von dem Koͤnigl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz iſt 
uͤber das Vermoͤgen der Kaufleute Scho lz & Nau⸗ 
mann heute der Eoncurs⸗Prozeß eröffnet worden. 
Es werden daher alle diejenigen, welche von dem Ge⸗ 
meinſchuldner etwas an Geldern, Effecten, Waaren 
und anderen Sachen oder an Brlefſchaften hinter ſich 
oder an denſelben ſchuldige Zahlungen zu leiſten haben, 


hierdurch aufgefordert, weder an ihn, noch an fonft 
Jemanden das Mindeſte zu verabfolgen oder zu zah⸗ 
len, ſondern ſolches dem unterzeichneten Gericht ſo⸗ 
fort anzuzeigen und die Gelder oder Sachen, wiewohl 
mit Vorbehalt ihrer daran habenden Rechte, in das 
ſtabtgerichtliche Depoſitum einzuliefern. Wenn die⸗ 
ſem offenen Arreſte zuwider dennoch an den Gemein⸗ 
ſchuldner oder ſonſt Jemand etwas gezahlt oder aus⸗ 
geantwortet werden wuͤrde, ſo wird ſolches fuͤr nicht 
geſchehen geachtet und zum Beſten der Maſſe ander⸗ 
weit beigetrieben werden. Wer aber etwas verſchweigt 
oder zuruͤckbehaͤlt, der ſoll außerdem noch ſeines daran⸗ 
habenden Unterpfandes und anderen Rechts gaͤnzlich 
verluſtig gehen. Breslau den 16. September 1828. 
Koͤnigliches Stadt⸗Gericht. 
Avertiſſement. 

Das Königliche Land- und Stadtgericht zu Brieg 
macht hierdurch bekannt, daß das hierſelbſt sub 
No. 376. gelegene Haus, welches nach Abzug der dar⸗ 
auf haftenden Laſten auf 3206 Rthlr. 10 Sgr. 6 Pf. 
gewuͤrdigt worden, auf den Antrag der Realglaͤubi⸗ 
ger a dato binnen 6 Monaten und zwar in termino 
peremtorio den roten November a. c. bei dem⸗ 
ſelben oͤffentlich verkauft werden ſoll. Es werden 
demnach Kaufluſtige und Beſitzfaͤhige hierdurch vorge: 
laden, in dem erwaͤhnten peremtoriſchen Termine den 
ıoten November a. c. auf den Stadtgerichts-Zimmern 
vor dem ernannten Deputirten Herrn Juſtiz⸗Aſſeſſor 
Muͤller in Perſon oder durch gehoͤrig Bevollmaͤch⸗ 
tigte zu erſcheinen, ihr Gebot abzugeben und dem⸗ 
naͤchſt zu gewaͤrtigen, daß erwaͤhntes Haus dem Meiſt⸗ 
bietenden und Beſtzahlenden zugeſchlagen und auf 
Nachgebote nicht geachtet werden ſoll, falls nicht 
andere geſetzliche Umſtaͤnde obwalten ſollten. 

Brieg den r7ten April 1828. \ 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 
Edictal > Citation. h 

Auf den Antrag der leiblichen Geſchwiſter des hie⸗ 
ſelbſt den 27. Mai 1785 gebornen Johann Michals⸗ 
ky, welcher im Jahre 1800 als Tuchmacher > Gefelle 
von hier ausgewandert iſt, und den letzten Nachrich⸗ 
ten zu Folge ſich in Ckalitz in Ungarn aufgehalten, 
nachher aber von ſeinem Leben und Aufenthalte keine 
Nachricht von ſich gegeben hat, wird derſelbe hier⸗ 
mit dergeſtalt edictaliter vorgeladen, daß er, ſo wie 
deſſen etwanige Erben oder Erbnehmer, ſich vor dem 
unterzeichneten Stadt⸗Gerichte vor, oder ſpaͤteſtens 
in dem auf den aten April 1829 anberaumten 
Praͤjudicial⸗Termine entweder ſchriftlich oder perſoͤn⸗ 
lich zu melden, und daſelbſt weitere Anweiſung zu er⸗ 
halten haben. Bei dem gaͤnzlichen Stillſchweigen 
oder Ausbleiben derſelben aber, ſoll der Johann 
Michalsky für todt erklaͤrt, und das ihm zuſtehende 
in dem Depoſito befindliche Vermoͤgen ſeinen Geſchwi⸗ 
ſtern, als deſſen alleinigen bekannten Erben, eigen⸗ 
thuͤmlich uͤberwieſen werden. Gleiwitz d. 2. Juni 1828. 

Koͤnigl. Preuß. Stadt Gericht. 
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Offener Aereſt. 

Nach dem geſtern über das Vermögen der Handlung 
Wittwe Achilles & Starke hierſelbſt, der Con⸗ 
curs eroͤffnet worden iſt, ſo werden alle diejenigen, 
welche von der gedachten Handlung etwas an Gelde, 
Sachen, Effecten oder Briefſchaften hinter ſich haben, 
aufgefordert, derſelben nicht das mindeſte hiervon zu 
verabfolgen, vielmehr dem Gericht davon Anzeige zu 
machen, und die Gelder oder Sachen mit Vorbehalt 
ihrer daran babenden Rechte, in das gerichtliche De⸗ 
poſttorium abzuliefern, widrigenfalls das an die Ge⸗ 
meinſchuldner bezahlte oder ausgeantwortete fuͤr nicht 
geſchehen erachtet, und zum Beſten der Maſſe ander⸗ 
5 beigetrieben, auch im Fall der Verſchweigung 
oder Zurückhaltung der Inhaber feines Unterpfandes 
und anderen Rechts fuͤr verluſtig erklaͤrt werden wird. 

Oels den 20. September 1828. 

Das Herzogliche Stadt⸗Gericht. 
Edictal⸗Citation. 

Von Seiten des unterzeichneten Stadt⸗Gerichts 
wird der von hier gebuͤrtige Fleiſcher Ludwig Slotta, 
welcher ſich in dem Jahre 1800 Schulden halber von 
hier entfernt, und in k. k. oͤſterreichiſche Staaten be⸗ 
geben hat, den eingezogenen Nachrichten zufolge aber 
ſich zuletzt zu Bochnia oͤſterreichiſch Gallizien aufgehal⸗ 
ten haben ſoll, und bisher von feinem Leben und Auf: 
enthalt keine Nachricht von ſich gegeben, ſo wie deſſen 
etwanige Erben und Erbnehmer auf Antrag ſeiner 
Tochter Marianna, verehelichten Wieczorek hie⸗ 
ſelbſt, hiermit dergeſtalt öffentlich vorgeladen: daß 
derſelbe ſich vor dem unterzeichneten Gericht entweder 
vor oder laͤngſtens in dem hierzu auf den 14ten 
November 1828 an hieſiger Gerichtsſtelle anbe⸗ 
raumten Termine, perſoͤnlich oder ſchriftlich oder per 
Mandatarium legitimatum zu melden, und weitere 
Anweiſung, bei deſſelben gaͤnzlichen Stillſchweigen und 
Aus bleiben hingegen zu gewaͤrtigen, daß derſelbe foͤrm⸗ 
lich fuͤr todt, und nicht nur ſeines Erbrechts an das 
hinterlaſſene Vermögen feiner allhier im Jahre 1826 
verſtorbenen Ehegattin Marianna verwittwet geweſe⸗ 
nen Slotta fuͤr verluſtig erklaͤrt, ſondern auch ſei⸗ 
ner hier noch ledenden Tochter Marianna Slotta, 
verehelichten Wieczorek, als der einzigen bekann⸗ 
ten geſetzlichen Inteſtat⸗Erbin, der geſammte ehe⸗ 
weibliche reſpective muͤtterliche Nachlaß foͤrmlich zu⸗ 
geſprochen und zur freien Dispoſition ausgefolgt 
werden wird. 

Beuthen den arten Dezember 1827. 

Das Freiſtandesh. Graͤfl. Henkel von Donners⸗ 
markſche Gericht der Kreisſtadt Beuthen in 
Oberſchleſien. 
Edictal⸗ Citation. 

Von dem unterzeichneten Gerichts⸗Amte der Herr⸗ 
ſchaft Banckwitz werden nachſtehend benannte Ver⸗ 
ſchollene und unbekannte Erben hierdurch oͤffentlich 
vorgeladen, vor, oder ſpaͤteſtens in dem auf den 
29ſten December 1828 Vormittags um 10 Uhr 


— 


auf dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Banckwitz in un⸗ 
ſerer Gerichtsſtube angeſetzten Termine zu erſcheinen, 
und zwar erſtere mit der Aufforderung, im Fall ihres 
Erſcheinens die Identitat ihrer Perſon nachzuweiſen 
und unter der Warnung: daß ſie bei ihrem Ausblei⸗ 
ben fuͤr todt erklaͤrt werden ſollen, die unbekannten 
Erben aber mit der Aufforderung, ſich als ſolche ge⸗ 
börig zu legitimiren, und ihre Erbes⸗Anſpruͤche nach⸗ 
suroeifen, unter der Verwarnung, daß fie bei ihrem 
Aus bleib en die Ausſchließung ihrer Anfprüche an den 
Nachlaß der benannten Perſonen zu gewaͤrtigen haben 
und das vorhandene Vermoͤgen den ſich meldenden 
Erben nach erfolgter Legitimation oder bei unterblie⸗ 
bener Anmeldung als herrenloſes Gut der reſp. Ge⸗ 
richtsbarkeit zugeſprochen werden Bird. 

) Johanna Reimnitz, 2) Maria Reimnitz, 
3) Elifaberh Reimnitz, 4) Roſina Reimnitz, 
5) Urſula Reimnitz, ſollen famtlich im Jahre 1790 
oder ſpaͤter nach Pohlen gezogen ſeyn. 6) Martin 

eimnitz, D Hanns Reimnitz, 8) Chriſtoph 
Aeimnitz, ſollen im 7jaͤhrigen Kriege oder ſpaͤter 
als Soldaten geſtorben ſeyn. 9) Georg Reimnitz 
fol als Schaͤnker in Breslau geſtorben ſeyn. 

„Und beträgt das Vermoͤgen der ſämmtlichen 9 
Reimnitzſſchen Geſchwiſter gegenwaͤrtig 7 Kthlr. 
„7 for 21. pf, baar und 154 Nthlr. — for. — pf. 
Activa, Namslau den zten Day 1827. 

Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Banckwitz. 
Edictal⸗ Citation. 

Wartenberg den 21ſten July 1828. Auf Antrag 
der Johanne verehl, Muller Mali ga geb. Sperling, 
nter Beitritt ihres Vaters des Freymann Michel 

perling zu Otto⸗Langendorf, welche wider ihren 
Ehemann den Muͤller Michel Maliga wegen boͤsli⸗ 

zer Verlaſſung auf Eheſcheidung geklagt und reſp. 
die öffentliche Vorladung des Verklagten nachgeſucht, 
erminus zur Beantwortung der Klage von Sei⸗ 

ten des Verklagten auf den 1 ken November d. J. 
bieſelbſt in der Behauſung des unterzeichneten Juſti⸗ 
vu anberaumt worden und wird demnach obbeſag⸗ 

5 Muͤller Michel Maliga hierdurch edictaliter vor⸗ 
n gedachten Tages in Perſon zu erſcheinen, 
tumseinfalls bel feinem Ausbleiben wider ihn in con- 
dun Am verfahren und demnaͤchſt auf die Schei⸗ 

9 Snerkannt werden wird. 
Gerichts ⸗Amt Otto⸗Langendorf. Marks. 
Verkauf Per CHirurgus Beckerſchen Nah⸗ 
rung sub N lohm. 
A W̃ o. 51 zu Altenlohm 
0 uf dem Wege der Real⸗Executlon wird die zu Al⸗ 
bellohm, G0 ſoberg⸗Haynauſchen Kreiſes, sub No. 51 

‚elegene Nahrung, beſtehend im Wohnhauſe, Stal⸗ 
nd, Scheune, einem Gemuͤſe⸗ und Grafe-Garten 
eich Hauſe und drei Gewenden Acker, welche ortsge⸗ 

chtlich auf 2075 Rthlr. 10 ſgr. gewuͤrdiget, sub. 
den zcdeſtelle, wozu drei Termine ‚ ‚den ıften Auguſt, 
15 October und zten December c. Vormit⸗ 

96 9 uhr anberaumt worden, und alle Kaufluſtige, 
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Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige bierdurch vorgeladen 
werden, in denſelben, beſonders aber in dem letzten 
peremtoriſchen Termine, in der Gerichts⸗Amts⸗Canz⸗ 
ley zu Modlau bei Haynau zu erſcheinen, ihre Gebo⸗ 
the abzugeben, wornaͤchſt ſodann der Meiſtbiethende 
und Beſtzahlende nach erfolgter Einwilligung der 
Glaͤubiger den Zuſchlag zu gewaͤrtigen hat, inſofern 
nicht anderweitige geſetzliche Hinderniſſe eintreten. 

Primkenau den 13. May 1828. 

Das Freiherrlich von Bibranſche Gerichts-Amt der 
Herrſchaft Modlau. 2 
Bekanntmachung. 

In dem Kaͤmmerei⸗Forſt zu Prausnitz ſtehen gegen 
1000 Klaftern gutes ausgetrocknetes eichenes feibz, 
Mittel⸗, Aſt⸗ und Stockholz zu billigen Preiſen zum 
Verkauf. Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

In dem, den ııten November d. J. anſtehenden 
Termine ſoll das hieſige Brau⸗ Urbar, unter den in 
unſerer Regiſtratur zur Durchſicht befindlichen Bedin⸗ 
gungen, an den Meiſtbietenden auf 3 Jahre vom 
Iſten Februar 1829 bis Ende Januar 1832 verpach⸗ 
tet werden. Pachtluſtige werden daher eingeladen, an 
gedachtem Tage fruͤh um 9 Uhr auf dem hieſigen Rath⸗ 
hauſe zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben und zu ge⸗ 
waͤrtigen, daß nach eingeholter Genehmigung der 
Deputirten hieſiger Brau-Commune „die Pacht dem 
Meiſtbietenden wird zugeſchlagen werden. 

Patſchkau den a4ſten September 1828. 


Der Magiſtrat. 
A o n. 


u 
Es ſollen am 2. October c. Vormittags von 9 bis 
12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr, im Auc⸗ 
tionsgelaſſe des Koͤnigl. Stadtgerichts in dem Hauſe 
No. 19. auf der Junkernſtraße, verſchiedene Steingut⸗ 
Waaren, beſtehend in Tellern, Taffen, Terrinen ꝛc. 
an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Cou⸗ 
rant verſteigert werden. 

Breslau den 13. September 1828. 
Der Stadtgerichts⸗Secretair Seger. 


A u e 

Es ſollen am zten October, Nachmittags um 3 Uhr, 
in der Fiſcher und Hein eſchen Fabrick auf der Ka⸗ 
tharinen⸗Straße 10 Zuͤchen Winter⸗, Bauch⸗ und 
Ausſchuß⸗ Wolle an den Meiſtbietenden gegen baare 
Zahlung in Courant verſteigert werden. i 

Breslau den agſten September 1828. 

Der Stadtgerichts⸗Secretair Seger. 
net. i o n. 

Es ſollen am 6. October c., Vormittags um 10 uhr, 
in dem Haufe No. 6. auf der Junkern⸗Straße 31 Bal⸗ 
len ſortirte Wolle an den Meiſtbietenden gegen baare 
Zahlung in Courant verſteigert werden. 

Breslau den 29. September 1828. f 

Der Stadtgerichts⸗Secretair Seger. 


Auction. 

Es ſollen am 8. October e. Vormittags um 11 Uhr, 
in dem Haufe No. 2. auf der Altbuͤßer⸗ Straße 
(Schickler ſches) 6 Ballen Wolle von 2 Heerden, 
an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Cou⸗ 
rant verſteigert werden. t EL] 

Breslau den 29. September 1828. 

Der Stadtgerichts-Secretair Seger. 
Auction. 8 1 

Veraͤnderungswegen werden vom kuͤnftigen Don⸗ 
nerſtage an, als den 2, October e. früh 9 Uhr, in der 
breiten Straße No. 26. 2 Treppen hoch, außer einer 
Mahagoni⸗Taſſen⸗Servante mit Alabaſterplatten, ver⸗ 
ſchiedene Mobilien, Haus- und Kuͤchen⸗Geraͤthe, 
30 Stuͤck Kupferſtiche, desgleichen ein neuer weißer 
Damenpelz mit Marderſchwaͤnzen, anderes gutes Pelz⸗ 
werk, diverſe gute Gewehre, Piſtolen ꝛc., fo wie auch 
ein ſehr nettes, komplettes 1/3 Billard, ein dergleichen 
1 1/2 Ellen hohes, geſatteltes, hoͤlernes Pferd, zwei 
dergleichen Pferde vor einen Schlitten geſpannt, worin 
2 Kinder ſitzen koͤnnen, ein großes Zelt und noch viele 
andere Sachen gegen gleich baare Bezahlung, meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. a 

8 S. Pieré, conc. Auct. Commiſſ. 


e Bau ⸗ Ver din gung. 

In Gemaͤßheit hoher Verfügung foll die Reparatur 
des Muͤhlenwehrs im Neiſſe-Fluße bei Glatz oͤffent⸗ 
lich an den Mindeſtfordernden verdungen werden, wo⸗ 
zu auf Mittwoch den 8ten October c. Vormittags 
um 10 Uhr ein Licitations-Termin in dem Geſchaͤfts⸗ 
zimmer des unterzeichneten Baubedienten anſtehet. 
Entrepriſeluſtige Gewerksmeiſter werden aufgefordert, 
in dieſem Termin zu erſcheinen, ihre Gebote abzuge⸗ 
ben und zu gewaͤrtigen, daß dem Mindeſtfordernden 
nach eingeholter Genehmigung dieſe Baulichkeiten 
uͤberlaſſen werden. Der Koſten-Anſchlag und die 
Bedingungen dieſer Entrepriſe find zu jeder ſchick⸗ 
lichen Zeit vor dem Termine einzuſehen. a 

Glatz den 25ffen September 1828. 
Friedrich. 


Aufforderung. 

Ich EndessUnserzeichneter fordere hiermit jeden 
meiner Schuldner auf, mich ſpaͤteſtens binnen ſechs 
Wochen voͤllig zu bezahlen, im entgegengeſetzten Fall 
ich gerichtliche Huͤlfe ſuchen müßte, EC 
Breslau den 29ſten September 1828. 151 

Ephr⸗ Gott. Foͤrſter, Schoͤnfaͤrbet. 


= Bekannemachung. 
Daß auf meinen Namen, ohne Geld, nichts verab⸗ 
reicht werden darf, indem ich alles gleich bezahle, 
mache hiermit bekannt. ö 
Breslau den 29ften September 1828. 3 
Ephr, Gott. Foͤrſter, Schoͤnfaͤrber. 


3218 


— 


Bekanntmachung. 
Den hochzuverehrenden Mitgliedern des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins zeige ich ganz ergebenſt an, wle 
Dienſtag den 7ten October d. J. 
eine Verſammlung des ic. Vereins ſtatt finden wird. 
Peterswaldau am 18. September 1828. 
Ferdinand Graf zu Stolberg, 
Peäſtdent des Vereins. 


** 


CCCCCCCCCCCCCCCCCC 
1 Guts Verkauf. 
Ein, auf der ſogenannten deutſchen Seite bele⸗ 
genes Dominium, welches 1000 Morgen guten 
Acker, Forſt und Wieſen, circa 300 Rthlr. baare 
‚Gefälle, auch gute maſſive Wohn + nebſt Wirth⸗ 
ſchafts⸗Gebaͤude hat, und 500 Schaafe uͤberwin⸗ 
tert, iſt wegen eingetretenen Umſtaͤnden fuͤr 
20,000 Nthl., und da zwiſchen 16 bis 17,000 Rthl. 
zu 4 ½ pCt. ungekuͤndigt ſtehen bleiben koͤnnen, 
mit einer Anzahlung von 3000 Rthlr. zu verkau⸗ 
fen, durch W. Bu heiſter, 19 11. 
8 Kupfetſchmiedeſtraße No. 12. neben dem 2 
5 weißen Engel. * 
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Haus verkauf. 

Ein auf einer Hauptſtraße belegenes, im guten 
Bauſtande ſich befindendes Haus, iſt aus freier Hand 
unter ſehr annehmbaren Bedingungen ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Das Naͤhere Nicolaiſtraße N. 21. im Gewoͤlbe. 


Literariſche Anzetge. 

Bei J. F. Hartknoch in Leipzig ſind ſo eben 
fertig geworden und in Breslau bei W. G. 
wie in allen andern Buchhandlungen zu haben: N 
Dubouchet de Romans, von den 

Urſachen und Folgen des 
Mutterkatarrhs 
oder weißen Fluſfes; ingleichen don 
dem nörhigen Hellverfahren und den 
Mitteln, die ſeinem Entſtehen vorbeugen 
und die Fortſchritte deſſelben hemmen koͤnnen. 
Fuͤr Aerzte und Nichtaͤrzte. Aus dem 
Franz. von Wendt. Zweite Auflage. gr. 8. 
brochirt. Preis 1 Athle. 
Die Luſtſeuche, oder allgemein faßliche 
men den nweiſung⸗ 
wie man ſich vor den ſchrecklichen Fol⸗ 
gen dieſer Krankheit bewahren, und 
in den meiſten Fällen ſicher, ſchnell und gruͤnd⸗ 
lich hellen kann. Aus dem Franzoͤſiſchen des 
* ge, Zweite Auflage. 
re n AIR % 


12 Sgr. 


orn 
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8. brochirt. 


Nachdem ſich die Amerikaniſchen Canaſter⸗Tabacke, 
gleichmäßig mit denen, welche auf den holländiſchen 
Plankagen erzeugt werden — welt billiger im Preiſe 


und in der Steuer calculiren als früher — fo halten 
wir es für unſere Pflicht, dies unfern reſpectiven Ab⸗ 
nehmern und einem geehrten Publico mit dem Bemer⸗ 
ken hoͤflichſt anzuzeigen: daß wir unſere Fabrikate nach 
obiger Darſtellung von vorzuͤglicher Qualitaͤt liefern 
koͤnnen. 5 a 
Denmach offeriten wir loſe und in Paketen 
geſchlagene Canaſter's (bon amerikaniſchen und 
Pfunden Rollen und Canaſter⸗Blaͤttern) das 
fun 


10, 12, 16. 20, 24. 30, und 40 Silbergroſchen. 
Melange Can a ſt er 


Pf 6 und 8 Silbergroſchen. 


Beſonders koͤnnen wir unfern loſen 
tel ange Portoric o 
das Pfund Sechs Silbergroſchen 
als einen ſehr leichten, wohlriechenden und 
angenehmen Tabak empfehlen. 
Breslau im October 1828. a 
8 i Die Tabak⸗Fabrik von 
Krug de Hertzog, 
Schmiedebruͤcke Nro. 59. 


Schroot⸗Kartätſchen, Pulver, Schroot, Kur 
pferhuͤtchen und Steine 


bei 
W. B. Crona in Breslau. 


In Bezug auf die Annon ö 
; onge des Herrn C. W. Werner 
ie Neffen in Berlin, in beiden hieſigen Zeitungen vom 
n September d. J., beehre ich mich hiermit ergebenſt 
A daß ich einen Transport der fo häufig bes 
ſten Rusch root Kartaͤtſchen in den gangbar⸗ 
Kiſteln. wirren erhalten habe, und ſolche ſowohl in 
Zugleich — ichen nach dem Fabrik⸗Preis verkaufe. 
d ip Iten Sele ich mich mit meinem, faſt wohl in 
Be Ri Fangen Schleſtens bekannten rundkoͤr⸗ 
R — N WI Nie beſtem und mittelem Jagd⸗ oder 
r dener Pulver in allen Kornarten, 
39 Ferchen mit gewalztem Schroot, Kupfer⸗ 
bed ütchen beſter Art, fehr ſchoͤnen franzoͤſiſchen 
Ute ntenſteinen, wie auch mit vielen andern Jagd⸗ 
binnen und Kunſt⸗Feuerwerken, unter den 
billigſten Prelſen zu geneigter Abnahme. 
B. Crona, am Eiſenkram in Breslau. 


don amerikaniſchen und hollaͤndiſchen Blättern das 
und 


Saiten⸗ und muſikaliſche Inſtrumente 
bei 


W. B. Crona in Breslau. 
Einem muſikaliſchen, wie handelndem Publiko em⸗ 
pfehle ich mich zu guͤtigen Auftraͤgen in meinem ſo vor⸗ 
züglich belobten Florentiner Violin⸗, Harfen⸗, 
Guitarre⸗, Viola⸗, Cello⸗ und Violon⸗, neoͤſt allen 
beſponnenen Darm⸗, Seiden⸗ und Drath⸗Saiten, 
wie auch mit ſehr guten ſaͤchſiſchen, desgleichen mit⸗ 
telen und ordinairen Saiten; ferner mit allen muſika⸗ 
liſchen Saften⸗Inſtrumenten, als: Guitar⸗ 
ren von 4 bis 13 Rthlr., alte Geigen, worunter eine 
Steinertſche Quartett⸗Geige, 2 53 Rthlr., 
eine Zachertſche, ä 14 Rthlr.; neue, ſehr gute 
ſaͤchſiſche und iralienifche Geigen von 24 bis 71 Kthl., 
einem ſchoͤnen Kirchen ⸗Violon mit Schraube⸗ 
Wirbeln, a 55 Rthlr., einer Pedal⸗Harfe a Ja Krump⸗ 
holz aus Esdur (immer noch die vorzuͤglichſte Art in 
Ruͤckſicht des Tones und ihrer Conſtruction nach) 
a 155 Kehle. ; mittlere und ordinaire Bäffe, Cellos, 
Biolas und Geigen nebſt Bogen aller Art; desglei⸗ 
chen mit meſſingenen und hoͤlzernen Blaſe⸗Inſtrumen⸗ 
ten, als: Kirchen ⸗Poſaunen, Baß, Tenor, 
Inventions⸗, wie Es⸗ und F⸗ Trompeten, 
Inventions- und hoch C-Hoͤrner, Poſthoͤ r⸗ 
ner mit Bogen, Fagotts, rein und leicht anſprechende 
Flauten nebſt Clarinetten in allen Tonarten 
und Cammer⸗Ton; ferner mit einem elfenbeiner⸗ 
nen Par⸗Force⸗Jagdhorn, A 15 Rthlr., einem 
halben Mond, a zo Kthlr., ſehr guten geſchlagenen 
Becken, à 30 Kthlr., einigen großen, auch Rohr⸗ 
und Wirbel⸗Trommeln, allen muſikaliſchen Uten⸗ 
ſilien, nebſt ganz ſtarken, mittleren und ſchwaͤcheren 
Darm⸗Saiten für Machiniften uud Uhrmacher, Alles 
in, der Zeit angemeſſenen, billigen Preifen, 
Breslau, im September 1828. 

W. B. Crona, am Eiſenkram. 


Neues Etabliſſement einer Tuchhand⸗ 


lung des Joh. Eduard Herrmann 

en in Breslau, 

Da ich unter heutigem Dato auf hieſigem Platz, 
Elifaberh Straße (ehemals Tuchhaus) No. 3, im 
Mohren, eine Tuch⸗ und wollne Waaren⸗Handlung 
ganz neu etablirt habe, ſo erlaube mir hiermit einem 
geehrten Publikum meine, der jetzigen Conjunktur an⸗ 
gemeſſene, billig eingekauften Tuche, Damen⸗Tuche, 
Caſimirs, engl. Callmuks, verſchiedene Flanell⸗ und 
Fries⸗Waaren um ſehr billige Preiſe zur guͤtigen Ab⸗ 
nahme beſtens zu empfehlen. Durch reelle und billige 
Bedienung hoffe ich meine guͤtigen Abnehmer, um 
deren Vertrauen ich ergebenſt bitte, zufrieden zu ſtel⸗ 
len. Auch iſt ein zweiter Eingang in meine Handlung 
im Eiſenkram No. 5. n 

Breslau den 26. September 1828. 


ET ann 
HandlungssPVerlegung. . 
Einem hochzubverehrenden Publikum zeige # 
ich ergebenſt an: daß ich meine in Nro. 1. der 
1 Schmiedebruͤcke bisher gehabte Tuchhandlung & 
E nun nach der Schweidnitzerſtraße in das 2 
„zur Kornecke benannte Haus“ 
2 und zwar in das neben dem Eckgewoͤlbe befind 
2 liche Lokal verlegt habe. Ich empfehle mich da 
#* 


in: 


7 
2 


ſelbſt ſowohl mit feinen niederlaͤndiſchen, mittlen K 
und ordinairen Tuchen, Caſimiren, Halbtuchen, 2 
Circaſſien's und engliſchen Calmuck's in modern: % 
& ſter Farben⸗Auswahl, als auch mit feinſten Koͤ⸗ 
# per⸗Hemden und glatten Flanellen in verſchie⸗ K 
* denen Breiten, verſichere bei reellſter Bedienung 
4 die moͤglichſt billigſten Prelſe uno bitte ergebenſt 
K um geneigte Abnahme. 
Johann Eduard 


Magirus junior 
= Schweldnitzerſtraße in . 


der Korn⸗Ecke, nahe # 
2. am Ringe. 

ALL LI SER SL EI TELTTTT 
Anzeige für die Herren Tiſchler und 
Inſtrumentmacher. 

Fein weißen ruſſiſchen Leder-Leim die 20 Pfund 
3 5/6 Kthlr. a Pfd. 6 Sgr., hell braun 3 17/6 Rthlr., 
braun 2 1/2 Rthlr., pr. Pfd. 4 Sgr. empfiehlt 

Joh. Ludw. Werner, 
Ohlauer Straße im Zuckerrohr. 
An ß ErE 

Einem hochgeehrten Publikum zeige ich ergebenſt an, 
daß Donnerſtag den zten October c. das erſte Abend⸗ 
Conzert bei mir gegeben, und damit alle Dienſtage 
und Donnerſtage continuirt werden wird. Mit gu⸗ 
tem Bouteillen⸗ und Faßbiere empfiehlt ſich und bit⸗ 
tet um geneigten Zuſpruch. a 

Breslau den Zoften September 1828. 

. Der Kretſchmer Haͤnel, 

in den drei Tauben am Neumarkt. 
Anzeige. 

Einen hohen Adel und hochzuverehrendes Publi⸗ 
kum benachrichtige ich hiermit: daß mit dem 1. October 
meine Tanzlehrſtunden ihren Anfang nehmen. 

Moritz Gebauer, 
Tanzlehrer, Ohlauer- und Altbuͤßerſtraßen⸗Ecke 
in den drei Hechten. 
Lotterie⸗ Anzeige. 

Mit Kaufloſen zur 4ten Klaffe 5d ſter 
Klaſſen⸗Lotterie, fo wie mit Loo ſen zur roten 
Courant⸗Lotterie empfiehlt ſich: f 

Friedrich Ludwig Zipffel, 
im goldnen Anker Nro. 38. am Ringe. 
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Reiſe⸗Geſellſchaft nach Berlin gegen gemeinſchaft⸗ 
liche Koſten, wird noch in dieſer Woche von einer 
Dame geſucht. Das Naͤhere im Adreß⸗Bureau. 


Ver miet hungen. 

Zu vermiethen und Michaeli zu beziehen 
ſind 2 Wohnungen von 4 und 7 Zimmer nebſt Stal⸗ 
lung und Wagen⸗Remiſe, Keller und Bodengelaß. 
Woruͤber das Naͤhere Carls⸗Straße Nro. 15. im 
Comptoir im Hofe linker Hand zu erfragen iſt. 


In No. 69, auf der Schuhbruͤcke iſt die Baͤckerei, 
der ate und zte Stock zu vermiethen. . 

In No. 2. neue Sandſtraße if der 2te Stock, ſo 
wie ein Abſteige-Quartier mit Meubeln, bald oder zu 
Mlchaeli zu vermiethen und 1 Stiege hoch beim Eigen⸗ 
thuͤmer zu erfragen. 


Ein Stall auf 3 Pferde nebſt Wagen⸗Platz iſt zu 
vermlethen, am Naſchmarkt No. 48. 
— . — — 
An gekommene Fremde. 
In den drei Bergen: 
nanzrath, von Gröbnig; Hr. v. Tſchirſchky, von Domanze; 


Or. v. Nochow, von Hermsdorf; Hr. Garn Kaufmann, von 
Schmiedeberg. — In der . Gans: Hr. Braun, 


Hr. v. Prittwitz, geh. Ob. Fi⸗ 


Gutsbeſ., von Nimkau; Hr. Eißfeld, Gutsbef., von Stano⸗ 


witz! Hr. Stuppe, Juſtitiarius, von Jauer; Hr. Friedländer, 
Kaufmann, von Leobſchuͤz; Hr. Schönwald, Kaufmanu, von 
Friedland. — Im goldnen Schwerdt: 0 0 
aiſerling, von Blumenau; Hr. Dr. Wunſch, Kreis- Phyſi⸗ 
kus, von Glogau; Hr. Wunfı „Juſtiz⸗Rath, von Sagan; 
Hr. Fauſtmann, Pfarrer, von olkwiz. — Im Rauten⸗ 
franz: Frau Staatsräthin v. Okolow, von Warſchau. — 
Im blauen Hirſch: Hr. v. Paczensky, von Poroſchau; 
Br. Sauermann, Kaufm., von Glaz; Hr. Thomani, Kaufm., 
von Kreuzburg; Hr. Hahn, Aſſeſſor, von Berlin; Frau v. 
iemietzta, von Oels. — an goldnen Zepter: Herr 
erka, Paͤchter, von Wienskowitz; 2 
Landsberg. — In der großen Stube: Hr. Kißling, 
Gutspaͤchter, von Stowikowo; Hr. Waßlofsky, Profeffor, von 
Prag; Hr. Göbel, Gutsbeſ., von Jeroſchau. — 
goldnen Löwen: Hr. Cioromsky, Kaufmann, don Poln. 
Liſſz; Hr. Brauſtädt, Nendant, von Malapane. — Im 
weißen &dler: Hr. Schwaiger, Kaufm., von Salzburg. 
— In der goldnen Krone: Hr. v. Studnitz, Rittmei⸗ 
ſter, von Guhrau. — Im weißen Storch: 
Grittenber Im Privat⸗Logis: Hr. v. Grävell, 
Major, von Poſen, Kloſterſtraße N. 80; Hr. v. Dombrowsky, 
von Roda, Kloſterſtraße Nro. 85 Baronin v. Stentz, von 
Neiſſe, Schmiedebrücke No. 495 Hr. v. Winkowsky, Major, 
von Schweidnitz, Kloſterſtraße No. 6 Hr. v. Unxuh, Kon: 
ducteur, von Berlin, al ieee Neo. 12; Hr. Stegmann, 
Kaufm., von Amſterdam, Oblauerſtr. No. 775 Hr. d. Tſchepe, 
Kapitain, von Glaß, Eliſabethſtr. No. 1; Frau v. Korkwitz, 
von Bernſtadt, Hummerei No. 3. f 


— 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Korufchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtaͤmtern zu haben. 5 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


r. Funke, Rector, von 


In zwei 


: j Herr von 
Wenzky, 67 Chuxſangwiß 3. Frau Rittmeiſter v. Kleiſt, von 


Hr. Graf von 


